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Wirth Zur politifthen Lage .
In der gestrigen Rachmittagssitzuelg des Zentrumspartcitages

Ihnen jetzt politisch « Darlegurgen großen Stil » mache . Dazu i!

Tiiorgw und übermorgen die Zeit gekommen . Morgen wird der
Auswärtig « Ausschuß de , Reichstage » zusammentreten , und
in den nächste « Tagen wird auch der Reichstag selbst mit der

gesamten innen - und außenpolitischen Loge sich beschäftigen . Ich
möchte deshalb nicht etwa heute in einer programmatischen Red « zu
diesen Dingen Stellung nehmen . Di « haben ja selbst in längerer De »
batte zu der gekomten Politik der Regierung und zu der gegen -
wärtigen Loge Stellung genommen . Ach sah im großen Ganzen ,
wenn auch manch « kritische Note angeschlagen worden ist , daß die
Gefamtrichwnq der Politik , an der wir »erautwortlich tellnehme «,
von Ahnen gebilligt worden ist . ( Lebhafte Zustimmung . ) Das war

die Richtung unserer Positil ?
Denn man fragt nach dem , was war , treibt man Historie . Dos

ist Nicht Aufgabe ter Politik , sondern die Aufgab « der Politik der

nächsten Tage wird darin bestehen , daß wir zu der Lage , die i «
Cannes geschaffen worden ist , Stellung nehmen und die E n t »

s ch l ü s s e fassen , die innerpolitisch notwendig sind .
Von denselbe » politischen Erwägungen , nicht non Regungen

des Herzens und von Klagen über vergangen « Herrlichkeiten haben
wir uns im letzten Jahre leiten lassen . Wir haben mit Abwägung
aller Möglichkeiten im letzten Jahre die Politik des Reiches und

unseres ormen Volke » vorwärts getragen . Es gibt einen anderen

Weg . den andere vorgeschlagen haben , doe ' t

der Weg der fiahjfhxpyi ,
der Weg , sich der Lerzweisiung anheimzugeben , die Hände sinken
zu lassen und zu sagen : Komm « jetzt , wa » «olle , wir werden daran
keinen Anteil mehr nehmen . Der Weg der Verzweiflung wie
der Katastrophe ist nicht Sinn und Ziel der Politik , sondern da » ist
das Ende ' der Politik , ( Sehr richtig ! ) Sch wüßt « nicht , wie

gerade wir den Geist einer Partei darin sehen können , auf die Kata .

stroph « hinzusteuern , um hernach im Strudel der politischen vor «
mirrung uns auf die Seit « schlage » zu können , uns die
Hände zu reiben und zu sagen : Ich Hab « kein « verant .

worsung mehr ! Rein ! wer sich vor der veraniwortung drückt ,
braucht von sittlicher Anschauung nicht mehr zu rede «.

Es mag sein , daß eine solche Politik , wie sie die Verantwortung
vorgeschrieben hat , so manchem das Herz zusammenkrampfen läßt .
Glaubt jemand denn , daß es uns «in Vergnügen bereitet hat ,
Machtsprüche « der Alliierten gegenüber uns zu beugen ? Glauben

Sie . daß es uns « in Leichte » gewesen ist , gegenüber der unge »
rechten Entscheidung in Genf über Oberschlesien die Politik de ,

Reiche » weiterzuführen ? Glaubt jemand , daß die Verantwortung
einem andern zu übergeben nicht auch unserer Partei mitunter
Z bi , 4 Wochen Erleichterung verschaffen könnte ? ( Zustimmung . )
Niemal » werden wir eine politische Linie betreten , an deren Ende
das Chaos und die Kat » strvphe steht . Man müßte ja an
der menschlichen Vernunft und an dem Gedanken der Menschheit

überhaupt verzweifeln , wenn es nicht möglich sein sollte , auch in dem

Eyao » , das die ganze Weltwirtschaft jetzt umgibt , schließlich nicht
wieder

dem Sedanke » der Benransi d » e freie Rah »

zu schaffen . Wir haben mitunter i » unserer Politik der letzte »
Jahre j a gesogt . Unser La war ein aufrichtige » . Man hat un »
den Vorwurf gemacht : Wie könnt ihr «in Ultimatum unter -

schreiben , wie könnt ihr Versprechungen abgeben , die sich nicht aus -

führen lassen . Ich hatte schon bei Annahme des Ultimatums gesagt ,

daß die weltwirtschaftlichen Fol
Diktates unseren Gegnern zur Last fallen
wirtschaftlich richtig abgeschätzt . Und trotzdem

mar da . Ja richtig ,
und es ist heute »och al » richtig anzusehen , «eil die gesamt « Welt

die Lage damals nur politisch und nicht wirtschaftlich gesehen

hat ( Zustimmung . )

: o ( g e q dieses oolitischen
Wir haben die Frage

welibankeroN unker ' alle » Umstände «

herbeiführen . Auch Amerika kann damit seine innere Wirtschaft
nicht wieder ausbauen , daß «in Volk als ungerechtes Opfer des

Krieges für die gesamten Schäden wie für die Schuld der Gesamt -
heit aufkommen soll . Der Gedanke der Wirtschaft und der Soli -
daritöt aller wirtschasttreibenden Völker der ganzen
Welt muß al » großes Prinzip der internationalen Politik von Mund

zu Mund , von Ohr zu Ohr , von Volk zu Volk wcitergetragen werden .
Das war der Sinn unserer Täligkett , unseres Leidens und unserer
großen Opfer im letzten Iahr , die von niemand verkannt werden
kann , daß wir au » der politischen Atmosphäre des Siegers heraus
den Gedanken de , Wiederaufbaues dorthin führen wollen , wo er

hingehört , nämlich In da » Reich des Wirtschaftlichen , des

verständigen . Die Delegierten aller Völker müssen sich über die
Probleme der Wirischaft und des Finanzwesens und damit auch über
da » Problem der . Leistungen unterhalten . Diese « Ziel , daß man
die Welt wirtschaftlich sieht , die Verbreitung der Erkenntnis ,
daß die Wirtschaft der ganzen Welt

die Verständigung der Menschen voraussetzt ,

dieses Ziel haben wir erreicht , indem wir den Leidensweg von
London bi » Eatz,n « , gegangen sind . ( Zustimmung . MS enu a

steht vor der Tür . eine Wirtschaftskonferenz o
weih nicht ,
Man sieht , vzn > WW _ _ _ WI
Solidarität der Völker , mindesten » in wirtschaftlichen
Fragen , die groß « Katastrophe der Weltwirtschaft überhaupt ver »

hindern kann . Diesen Gedanke » hat die Zentrumspartei , die

Fraktionen des Reichstages wie des Landtage » , in Aufrichtigkeit
vertreten . Wa » gehört dazu a » Geduld ? Ich will den Parteien der

äußersten Rechten und der äußersten Linken keinen große » Vorwurf
machen — jede Polemik liegt mir fern — , aber die Parteien , die G e-
d u l d haben , die allein können die deutsch « Politik meistern . Die
anderen , die meinen , nach einer Epoche von sieben Jahren von Krieg ,
Rot , Elend und Verzweiflung könne man mit einer vornehmen
Geste oder gar mit einem Parademarsch die Lage meistern ,
ick

' ' " . . . . . .' �

<i

Leipzig und wir .
Tie politische Mission der Mehrheitssozialdemokratie .

von Eduard Bernstein .

Die Reden und Beschlüsse des Leipziger Partei -
tags der Unabhängigen Sozialdemokratie haben in der
Presse unserer Partei eingehende Besprechung gefunden , die

glaube , die sind nicht berufen , im » groß « Vorwürfe zu machen .
wrmische Zustimmung und Händeklatschens Run werden Sie

Sagen: Ja , ist e» nickst bester , wenn zu den Parteien , die heute in

er Regierung stehen , wenn zu der Partei , die dazu noch mit , einem
Bein in der Regierung steht , nicht noch ander « hinzu kommen ?
Glauben Sie , daß wir denen , die die Verantwortung übernehmen
wollen , die Tür zumachen ? Rein ! Aber nichtderWegtheo «
re tisch er Erwägungen ist der richtige , um große Koo -
l i t i v n e n vorzubereiten . Rein , wir sind bisher den Weg der

Praxi » gegangen , und jetzt bitte ich Sie alle , die sich für ein « Er -

Weiterung der Regierung interestieren , sich für das groß « Problem
in den nächsten Tagen zu interestieren , da » sehr leicht die

Fundanlenl « für «lue größere Regierung

abgegeben kann . Ich darf Ihnen sogen , die Plattfanck , auf die man
da treten kann , ist kein ganz glotter Solonboden , sondern da « ist so
«in Vöde « , der an eine Art Folter erinnert , wo man bei jedem
Schritt bald in eine indirekte , bald t « eine Veflhsteuer hineingerät .
( Große Heiterkeit . ) Da » ist «ine Plattform , wo man zeigen kann ,

daß ma » bereit ist . unter Opferbringen ein « groß « Verantwortung
in übernehmen . Eine Koalition , wenn st « erwünscht ist auf breiter

vasts , muß eine Regierung auf längere Sicht sein , wenn
« an nicht jeden Tag Gefahr laufen will , daß der eine Teil au » Angst
vor Zahlen sich wieder in die Büsche ' chlägt . Wir im Zentrum
gehen den Weg der harten Pflicht , und wir gehen ihn im Bewußt -
lein «uch parteipolitischer Verantwortung . Di « nächsten Tage
stellen un » vor außerordentliche Ausgaben . Di « Lösung in Eanne »

ist keine definitiv « , sie ist nur eine vorübergehende : die

große Vereinigung steht noch au ». Die allergrößt « Frage , wie die
Völker überhaupt unter den Neparationslasten nebeneinander leben

wollen , ist nackt vollkommen offen , kann überdaup ' erst gelöst werden ,
wenn der wirtschaftliche Schwerpunkt der Welt , Amerika , sowohl
wirtschaftlich wie finanzpolitisch geneigt ist , sich . für Europa zu inter -

essieren .
Ich « eiß nicht , wieviel Tag « und Monate noch oergehen « « den ,

bis die
Erkenntnis » an der GesamlsoNdarität

in der Welt durchgedrungen ist . Diese Erenntni » hat F » r t -

schritt » gemacht . Al » der Gouverneur der Bank von Eng -
land Herrn v. Havensteln eröffnen ließ , daß unter solchen Zah -

lungsbedingungen , wie sie Deutschland auferlegt wären ,
Kredit « in England für Deutschland zu Reparationszwecken nicht zu
erhalten feien , war dos der Moment , in dem da » deutsch « Volk ,

ohne daß man ihm auch nur mit einem Iota den Vorwurf der Un -

aufrichtigteit mache » durfte , seinen Gegnern sogen konnte : Bitte

Ich bin heule darüber unlerrtchtel , daß man auf der Segenseite
über die höhe der TlliMarden . die das deukiche Volt zahlen soll ,
über die wirtschasksiche Bedeutung dieser Milliarde » sich über -

Haupt nicht unterrichtet hatte .

Heute hat man in allen Ländern gelernt , was Milliarden Gold

eigentlich wirtschaftlich bedeuten . Wäre da » deutsche Volk

in der Lage , alle » buchstäblich zu erfüllen , hätten wir Rah -

rungsmittel und Rohstaffe genug , um durch Erzeugung und verkauf
von Gütern die verfailler und Londoner Bedingungen buchstäd -

lich auszuführen , und wären wir so boshaft , es zu tun .
es würde , abgesehen von deutsche » Schornsteinen , kein Schornstein
i » der gan - en Welt rauche « könne » . ( Zustimmung . ) Wen » m,n
«ine solch « Politik eingeschlagen hat . und wenn man ernsthaft politisch
denkt und fühlt , dann muß man dies « Politik einhalten , dann ist

seder Zickzacktur » der Tod der Politik . - So werden wir die Politik . . . _ _ _- - - - - - - -, . . . . . . . .. . „ . , , .
des letzten Iahrrs . der Leittuvaea . was menschenmöz ' Ich ist . weiter , h « u t e a u s m o r g e n. nachdem die großen politischen Fragen viel « Prozeß von dessen Republikanisierung unterbrach , die nach. . " . . . . . . . . . ." * -■ - Togen «nd ° rückwärts strebenden Elemente ermutigte , die republikanisch

demokratischen Parteien Deutschlands noch nicht gekommen
ist , aber fand sich ohne bittere Gegenäußerungen mir den An -
griffen und Anschuldigungen gegen unsere Partei ab . an
denen es in Leipzig nicht gefehlt hat . Dies ganz ersichtlich in
der Erkenntnis , daß die innere und äußere Lage Deutschlands
ein von Gehässigkeiten freies Nebeneinanderardeiten der
beiden sozialdemokratischen Fraktionen wünschbar macht , so
daß sie sich im gegebenen Fall ohne Reibungen zu gemein -
samer Slktion zusammenfinden können .

. Die Vermeidung alles unnötigen Streites schließt ober
natürlich nicht aus , daß man sich in aller Ruhe und Sachlich -
keit über die grundsätzlichen Meinungsver -
schiedenheiten auseinandersetzt , welche die beiden Par -
teien heute trennen . Und in bezug auf sie scheint mir ein
nachträgliches Wort zu den Leipziger Debatten am Platze .

Fragen wir unter Leiseitelasiung oller Personenfragen
und aller Fragen bloßer Taktik , was die beiden sozialdemo -
kratischen Parteien Deutschlands auseinanderhält , so tönt uns
von Leipzig zunächst die Antwort entgegen : die K o a l t -
tionspolitik . Und die ist in der Tat mehr als eine
Frage bloßer Taktik . Bei ihr handelt es sich um mehr als
rein äußerliche Zweckmäßigkeiten. Sie ist nicht eine Frage
der Taktik , sie ist eine tiefergreifende Frage der Politik ,
die nicht mit bloßer Taktik zu verwechseln ist . Taktische Fragen
sind Angelegenheiten der Berechnung in Hinblick aus un -
mittelbar zu erzielende Vorteile : sie können jede für sich allein
betrachtet und gewertet werden . . Die Politik umfaßt einen
ganzen Komplex von Fragen , sie ist der Ausfluß grundfätz -
sicher Ueberlegungen , bei denen nicht der augenblicklich zu
erzielende Vorteil , sondern große weitreichende Interessen den

Entscheid geben . Nicht aus taktischen Rücksichten , aus Grün -
den der Politik im fieseren Begriff dieses Wortes hat sich die
Mehrheitsfoziald ' emokratie dazu entschlossen , für die Zwecke
der Bildung einer Regierung der Republik nötigenfalls Koali -
tionen mit bürgerlichen Parteien einzugehen .

Wir haben in Deutschland die demokratische Republik
erlangt , und ohne uns darüber zu täuschen , daß sie noch um
vollkommen -ist , un » ' nur erst die Form für ein im vollen
Sinne des Begriffs republikanisches - Gemeinwesen darbietet .
sind wir Sozialdemokraten doch darin einig , daß wir diese
Republik unter allen Umständen gegen ihre Gegner ver -
t e i o i g e n, mit Aufgebot oller unserer Kraft für ihre Sicher »
stellung eintreten müssen . Run ist aber , die Sicherstellun «
keineswegs nur eine Frage äußerer Machtmittel . Sie hängt
auch davon ab , daß die Republik lebt und sich entwickelt , stört
nur zu vegetieren . In diesem Sinne leben kann sie aber nur ,
wenn sie eine ihrem Wesen angepaßte Regierung hat ,
denn ohne das wird man nie erringen , daß die Welt , daß
insbesondere die breite Masse de « eigenen Voltes an si «
glaubt .

Di « Aufgabe aller , welche danach streben , die Republik
ledens » und entwicklungskrästig ZV erholten , muß danach , so»
weit die Regierungsbildung in Betracht kommt , darauf ge »
richtet fein , für das Zustandekommen einer möglichst den
Anforderungen der Republik entsprechenden Regierung zu
sorgen . Eine solche ist aber bei dem Stärkeverhältni » der
Parteien in Deutschland auf absehbare Zeit nur möglich auf
Grund einer Koalition derjenigen bürgerlichen Parteien , die
sich entschieden auf den Boden der Republik gestellt haben ,
mit der Sozialdemokratie .

Was dabei herauskommt , wenn die Sozialdemokratie es
ablehnt , an solcher Koalition teilzunehmen , haben wir in der
Periode vom Juni 1920 bis Mai 1921 erlebt . Das unoer -
meidliche erste Ergebnis war die Verschiebung der Koalition
und damit ihres politischen Schwerpunktes nach rechts , wa »

setzen Sie sich zusammen unb prüfen Sie «naesichts diese » für die purniwcu nun , renjis , was

Aqe Welt bedöutunqsvollen Spruches die Leistungsfähigkeit Deutsch - ! dann m naturgemäßer Folge die Schwenkung m weiten

land , nach . Diese Prüsuna ist n i ch « a b g « s ch l o s s e n . si « wird Kreisen des oberen und mitlleren Beamtentums nach sich zog .

j in kurzem vollendet sein müllen . Aber erwarten Si ? nicht , daß von den viel zu langsamen , aber immerhin doch vor sich gehenden

de
Heu. Wir werden aber die Welt fraoen , weiche Ziele sie sich Jahr « lang diskutiert sind , diese » Problem in ein paar __ _ _ _ _ __ _ ___ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _. . . . . T„ .

_ _ _ _ _ _ _

ienn eigentlich setzt Ist damit die große Katastrophe wieder g u t - �gülti , vom Ttick »« der emanä - sch - n Völker schwinden wird . Sie Gesinnten entmutigte und ihre Werbe' traft lähmte Freund
g e m a cd t . daß mm ein einzige , Volk isol ' - rt herai : saehob - n w- rden mit « " dmld und mit Sedu ' d und nochmals Geduld diese Eni - D i t t m a N n der in Leipzig eine aarne Dbilivvika c - eaen die
wird , daß man da » deutsch : velk . da , sich so ritterlich gegen ein « ganze Wicklung versolaen müsien . ilber ickt sag « Ihnen ein zweites . Was

Aoalitionsvolitik der Mebrheitssoz ' aliften vom Stapel ließ
W- lt gewehrt und geschlagen hat, . . « u » p r e ß t w i e ei » « Zt . �roir hrninhim ist «in «ufrichitge » «ekenntni, . daß e . un , inner -

� � � Öt!« möglichen
�
Reaktionserscheinungen . ' d! sich in

Deutschland eingestellt haben , verantwortlich machte , scheint
den Umstand ganz außer Betracht gelassen zu hoben , daß e »

gerade das Probejahr des Drauhendleibens der Mehr -

heitssozialisten aus der Koalition war , von dem dieser ver »

hängnisvolle Umlchwung datiert , dessen üble Wirkungen

t r o n e . mn e» dann al » «uigewilcht « u » dcr Geschichte auf die
Seit « zu legen ? Diese

PolUik der «isgeprefste » Zttr «»«.
» ie ins » sie genannt h«t , und da » Wort ist »erstanden » » rden
draußen in der Welt , diese Politik ist ei » Schaden sürdie ge -
samt « Welt . lLebhosl « Zustimmung . ) Die Kaufünkraft des
deutschen Volkes , hinzugesetzt zu der llnsähigkett der östliche » Völker ,
wird ein »

politisch ernst ist , die

Zlnan - e » de » Reiche , i » vrtnunß
» » bringen . Wenn «irklich irgendwo in einer andern Psrtei ein
geeigneter Finanzminister ist . der dieses P - oblem meistern kann ,
so bitte ich jed « Partei und jeden befreundeten Mann , den Namen
diese » großen kommenden Menne » in der Wilhelmstr ' atze « nzumelde » .
(Heiterkeit ! )

Mchlu » 8. CeÜsJ
; wiedergutzumachen keine Jehr leichte und vor allem keine sehr

schn»ll vor sich gehend « Sache ist .



Vergegenwärtigt man sich dies , so wird man zu einer

anderen Einschätzung der Koalitionsfrage kommen , als sie aus
den in Leipzig gehaltenen Reden und dem dort beschlossenen
M a n i f e st spricht . Es wäre sehr unzutreffend , dem Kabi »

nett Fehrenbach - Simons antirepublikanische Tendenzen nach - '
zusagen . Seinen Absichten lagen Reaktionsbestrebungen
durchaus fern . Aber man tut ihm kein Unrecht , wenn man

feststellt , daß es nichts Ernsthaftes getan hat , den oben ge -
kennzeichneten Reaktionstendenzen entgegenzuwirken .
Und das wird bei allen sozialistenreinen Regierungen Deutsch -
lands der Fall sein . Bon unseren bürgerlichen Parteien ist
keine mit ganzer Seele republikanisch gesinnt , hat keine die

Republik gewollt . Zentrum und Demokraten haben sie
als die nach Lage der Dinge für Deutschland notwendige
Regierungsform anerkannt und sind insofern wenigstens mit

Bezug auf sie zuverlässig . Bei der Deutschen Volkspartei ist �
aber auch das nicht einmal der Fall . Ein erheblicher Teil ihrer
Mitglieder bekennt sich zur Republik nur „ auf Ziel " und

�

würde morgen zur Monarchie überlaufen , wenn diese möglich �
wäre . Nun ist jedoch eine sozialistenreine Regierung ohne �

Einbeziehung der Volksparteiler in Deutschland undenkbar . I
Wer sie will , muß sich dessen bewußt sein, daß er die Volks - �
partei wieder an die Regierung bringen wird , und zwar
ohne das Gegengewicht einer der Republik mit Leib und
Seele ergebenen Partei .

Wollen die Unabhängigen das ? Die Frage stellen , heißt
sie beantworten . Sie wollen es nicht . Und weil sie es nicht
wollen , können sie vernünftigerweise auch
nicht wollen , daß unsere Partei aus der Re - I
gierungskoalition austritt . Sie können es um

�

so weniger wollen , weil sie wiederbolt es für notwendig er - �
klärt haben , daß das Kabinett Wirtb erhalten bleibt und sehr
genau wissen , daß mit dem Austritt der Sozialdemokraten !

aus der Koalition das Kabinett Wirth in die Lust fliegen �
würde . So sind sie in der widerspruchsvollen Lage , etwas zu !
wollen oder wenigstens zu wünschen , was sie nach ihrer feier -

'

lich verkündeten Doktrin verdammen müssen , nämlich das

Verharren der Mehrheitssozialdemokraten in der Koalition . �
Es ist nicht der einzige Widerspruch in ihrer

Politik . Auf Schritt und Tritt siebt ihr praktisches Ver -
�

halten , bei dem sie ihrer politischen Einsicht folgen , im Wider - �
spruch mit ihren in der Agitation für maßgebend erklärten

Vorschriften des Klassenkampfes . In der großen Frage aber ,
die für die Befestigung und Weiterentwicklung der Republik
in Deutschland entscheidend ist , da opfern sie für sich die Ein -

ficht in die politischen Notwendigkeiten dem überlieferten
Schlagwort auf . Sie begreifen , daß es obne Koalition nicht
geht , überlassen aber die Umsetzung in die Tat der verketzerten
Mehrheitssozialdemokrati « nach dem berühmten Ausspruch :

�. Hannemann , geh du vorofri , du hast die großen Stiefeln an . "

Mag es sein . Unsere Partei hat die Notwendigkeit der

Koalitionspolitik erkünnt und wird an ihr festbalten , solange
es unter verständigem Beding ' mgen möglich ist . Sie erblickt

ihre politische Mission da sin , d i e Partei der deutschen Re -

publik zu sein . Dazu gehört ja nicht bloß , daß man erklart ,
für sie im Notfall das Ae " ßerste aufbieten zu wollen . Es

erheischt , daß man ihr die Mittel zum Leben bewilligt ,
ihr vie Möglichkeiten der Entwicklung sichert . Es erfordert
von uns große Opfer , es erwrdert die Uebernahme von Ver -

antwortungen , die einer Partei wie die Sozialdemokratie
ihrer ganzen Natur gemäß garn besonders schwer fallen , und

setzt uns allen möglichen Angriffen aus . Aber die Partei hat
die Pflicht , diese Opfer zu bringen .

Denn es handelt sich im Wirken für die Republik um

mehr als bloß die Erhaltung einer Regierungsform . Als das
konnte und könnte die Frage der Republik unter Verhältnisien
erscheinen , die beute für Deutschland nicht besiehen . Heute
umschließt die Form einen sebr realen ? nhalt . Mit ihr würde

mehr fallen , als bloß ein Snmbol . Hinter ibren Feinden
lauert die Reaktion auf allen Gebieten des sozialen Lebens .
Sie arbeiten restlv " und mit Ries - rmitteln am Werk der Zer -
storung , und ihr Spiel ist gewonnen , wenn es gelingt , die

Masie des Volkes auch nur zur Gleichgültigkeit gegenüber
der Republik zu bewegen .

Das fühlen die Arbeiter in ihrer großen Mehrheit , und

darum geben sie der Partei ihre Stimme , die um des Wir -

kens fürdie Republik willen auf die Annehmlichkeiten
verzichtet , welche das Verharren in der Opposition darbietet ,
bleibt die Fraktion des deutschen Sozialismus , welche sich allen

Anfeindungen und Anschuldigungen aussetzt , die mit der

Uebernahme großer Verantwortungen verbunden sind , trotz
alledem die Mehrheitssozialdemokratie .

Die Steuersrage .
Die Sozialdemokratische Reichstagssraktion tritt , wie

schon gemeldet , heute nachmittag um 4 Uhr zusammen , um

zu den drängenden Fragen der Steuerpolitik Stellung zu

nehmen . Sie wird eine schwierige und verwickelte

Situation vorfinden , denn die Nachricht bürgerlicher
Blätter , zwischen Zentrum und Sozialdemokratie sei bereits

eine feste Vereinbarung getroffen , die nur noch des Segens
der Fraktionen bedürfe , wn d durch die ständige Wiederholung
nicht richtiger . Das muß offen ausgesprochen werden , obwohl
die neueste Meldung der volksparteilichen „Zeit " , das Kom -

promiß sei bereits fertig , offenbar nur aus dem Bedürfnis
heroorgeboren ist , zu ersahren , wie es in Wirklichkeit steht .

Die Sozialdemokratie hat von Anfang an den Gedanken

vertreten , daß zwar neue Verbrauchssteuern schon des äuße -
ren Zwanges wegen nicht zu umgehen seien , daß es aber auch
notwendig sei, den Besitz in ganz anderem Maße , als das

bisher geschah , zur Tragung der Gesamtkosten mit heranzu -

ziehen , wobei insbesondere die in Händen der alten und

der neuen Reichen befindlichen Sachwerte ins Auge
gefaßt zu werden verdienen . Diesem Gedanken werden sich
die bürgerlichen Parteien auf die Dauer doch nicht entziehen
können , und zweifellos werden diejenigen am klügsten han -

dein , die ihm rechtzeitig ausreichende Zugeständnisse zu machen
bereit sind .

Ob aber solch « Zugeständnisie zu erwarten sind , die es

der Sozialdemokratie ermöglichen , das Steuerwerk in Ee -

meinschaft mit einem Teil der bürgerlichen Parteien zu vol -

lenden , steht in diesem Augenblick durchaus noch nicht fest .
Sicher ist nur , daß der Mangel solcher Bereitwilligkeit Deutsch -
land mit einer schweren innerpolitischen Krise be -

drohen würde .
Die Sozialdemokratie steht prinzipiell auf einem ausge -

zeichneten Kampfboden , sie tritt für eine Forderung ein , die

zweifellos bei der überwiegenden Mehrheit unseres Volkes

Billigung findet . Taktisch wird ihre Stellung durch
den Umstand erschwert , daß sich die gemeinsame Front der
beiden sozialdemokratischen Fraktionen nicht auf das ganze
Steuerproblem erstreckt , sondern nur aus dem Teil , der die

Besitzbesteuerung betrifft . Die sozialdemokratische Mitarbeit

auch an den Verbrauchs steuern ist aber unvermeidlich ,
wenn die Steuerresdrm nicht von vornherein zu einer Auf -
gäbe allein der bürgerlichen Parteien gemacht und diesen
damit die gesamte politis >j >e Macht ausgeliefert werden soll .

Zu einer solchen Mitarbeit ist die Sozialdemokratische Pak -
tei unter bestimmten Voraussetzungen bereit . Und diesen
sollten sich die auf dem Boden der Republik stehenden bürger -
lichen Parteien nicht zu entziehen suchen : denn dadurch wür -
den sie sich vor dem deutschen Volk mit einer schweren
Verantwortung beladen . . Die Sozialdemokratisch «
Partei wird , zumal angesichts der gespannten äußeren Lage ,
nicht bedenkenlos in innere Krisen hineinsteuern , aber sie kann

ihre Politik nicht ausschließlich von dem Wunsch , solche Krisen
zu vermeiden , bestimmen lassen .

Die bürgerlichen Parteien müßten eigentlich einsehen ,
daß die Annahme der Steuerreform ohne Berücksichtigung der

sozialdemokratischen Forderungen im besten Fall eine Ver -

tagung des Kampfes , nicht ober seinen Abschluß bedeutell

Vertagung heißt in diesem Falle auch Verschärfung .
Denn Forderungen solcher Art lassen sich durch ein einmaliges

, Parlamentsvotum nicht abwürgen , sie kehren immer wieder ,

�und mit jedemmal wird die Stellung ihnr Gegner ungünsti¬
ger . Darum empfiehlt es sich für die bürgerlichen Parteien
in noch höherem Maße als für uns , eine positive Lösung

zu suchen , die eine Verständigung möglich macht .

Sozialistische ßiinflänüer - Konferenz .
Das Bureau der » Wiener Internationalen Arbeitsgemeinschaft

veröfsentlicht in der „ Freiheit " einen Ausruf zur Einberufung

einer allgemeinen internationalen Konferenz , die bereits im

Laufe des Frühjahrs 1922 stattfinden foll mir folgender Tagesord -

nung : 1. Die ökonomische Lage Europas und die Aktionen der Arbeiter -

klaffe . 2. Der Abwehrkamps des Proletariats gegen die Reaktion .

Indessen beruft die sranzösifche Partei mit Zustimmung des

Wiener Bureaus eine Konferenz der unmittelbar am Reparaiions -

Problem rntereffierten Länder . Erstand , Frankreich , Deutschland ,

Belgien und Italien , ein .
Es darf wohl betont werden , daß das Exekutivkomitee der

Zweiten International « in feiner letzten Sitzung in Brüssel diefen

Gedanken einer gemeinsamen Konserenz mit Parteien der Wiener

Arbeitsgemeinschaft bereits angeregt hatte , daß man indessen dort

darin übereingekommen war , die I n i t i a t i v e zu der Einberufung

der französischen Pattei zu überlassen . Letztere hat sich in

dankenswerter Weise sofort für das rasche Gelingen dieses Planes

) eingesetzt und in einer Sitzung des französischen Parteioorstandes ,
der die belgischen Genossen Landervelde und de Brouckere bei -

�wohnten , die nunmehr vom Wiener Bureau genehmigten großen
Linien der geplanten Konferenz bestimmt .

Die Einladung der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

zu der ersten Füns - Länder - Konscrenz , die programmäßig Ansang

Februar in Paris stattfinden soll , ist bereits am Montag

in einer mündlichen Besprechung zwischen unserem Parteivorstand

und der in Berlin weilenden französischen Delegation unter

Führung des Generalsekretärs der französischen . Partei Paul

Faure übermittelt worden . Di « Besprechung ergab eine grund -

sätzliche Einigung der - beiden Parteien in allen mit der Ein -

�berufung der Konserenz zusammenhängenden Frogen .
Die Sozialdemokraiische Pltrtei Deutschlands nimmt also die

französische Einladung zu der geplanten Fünfländerkonferenz an ,

obwohl auch die sranzösischcn , italienischen und deutschen

Kommunisten mit eingeladen werden sollen . Sie erhofft als Frucht
der Konferenz — trotz der zu erwartenden kommunistischen

Störungsversuche — ein « engere Verbindung der deutschen und der
! französischen Arbeiterparteien miteinander und einen Schritt zur

Wiederherstellung einer Internationale aller auf dem Boden der

Demokratie für den Sozialismus kämpfenden Partelen der

Welt . .
_

Die §inanz ! afle Preußens .
Im Hauptausschuß des preußischen Landtages gab der preußische

Finanzminister Dr . v. Richter einen Ueberblick über die allgemeine
Finanzlage Preußens . Die preußischen Finanzen seien ebenlo wie
die des Reiches leider von Faktoren abhängig , auf die man immer

�nur einen geringen Einfluß habe , z. B. von der außenvclitischcn
Lage . Die jetzige Struktur des Reiches führe dahin , daß da » Rcich
sich vielfach auf die Rolle eines Anordnenden beschränke und die

Kosten der Ausführung dieser Anordnungen den Ländern überlasse .
Das fei auf die Dauer nicht möglich . Im Haushaltsentwurf für 192Z
sind die Anteile an der Einkommensteuer , der Körperschaftssteuer und

> der Umsatzsteuer entsprechend der Veronsch ' agung im Rcichshausha ' »»-
�plan für 1922 mit zusammen 6 810 Millionen angesetzt , gegen 2313

Millionen Mark im Haushalt für 1921 , also mehr 397 1 Mi ' ' loncn
Mark . Dieser Ausbesserung stehen aber gegenüber die V e r s ch l e ch »
t e r u n g e n von 46 Millionen Mark bei den Bczirksverwaltun ' cn
und 2670 Millionen Mark bei den übrigen Staatsverwaltungen Ben
den bei den Steuern mehr zur Berfügung stehenden 3971 Millionen
Mark sind auf diele Weise 2716 Millionen Mark aillzezehrt . Der
Rest von rund 1,3 Milliarden Mark und einige andere Lerbesserungcn
im Haushalt der Steuern und Abgaben , insbesondere auch die Ab -
gäbe zur Förderung des Wohnungsbaues reichen aber nur
dazu aus . den Fehlbetrag im Haushaltsplan für 1921 von 2,4 Mil -
liarden Mark bis auf einen Betrag von 313 Millionen Mark aas »
zugleichen . Für diesen Betrag soll die Deckung durch die Steuer vom
Grundvermögen beschafft werden .

Kommt öer Zrkeöe vom Rhein !
Aus Mainz wird uns geschrieben : Es ist am Tage , da zum

ersten Male der Gedanke ouftaucht , das Rheinland von Truppen zu

entsetzen , um die deutsche Zahlungsfähigkeit zu heben . Die Fron -

zösin , deren Tochter Deutsch erlernt , sagt haßerfüllt : „ Dieser Lloyd

George kommt mir gerade recht ! Jetzt , wö man sich ' » ein bißchen

bequem gemacht hätte ! " Der französische Handel mit seinen hundert
Niederlassungen hier fürchtet seinen Stützpunkt zu verlieren . Fron -

zösische Offiziere zeigen offen ihren Mißmut ; sie wären bei einer

Verminderung des militärischen Apparates gezwungen , wieder pro -
duktiv tätig zu sein . . Sehr vielen Leuten ist hier in „ Mayence " plötz -
lich ein Licht aufgegangen . Mitten in die benebelnden Dünste der

annexionistischen Propaganda drang der scharfe Luftzug von Cannes .

Freilich , bis jetzt ist allcs ein bloßes Spiel von Gedanken .
Und doch ! Der Gang der bisherigen Debatten zeigt es deutlich :

der R h e i n wird einmal , vielleicht eher , als wir ' s gedacht , wieder

ganz frei sein !
Ich verlasse die dunkle Stadt , die sich ob der neuen Nachricht

wie in einem Taumel bewegt�und gehe dem Flusse zu . Ein kühler
Wind weht mir entgegen / als ich in die Uferallee trete . Da liegt er .
unendlich . Das nächtige Auge sieht ihn nicht , da » Ohr hört Ihn nicht .
Und doch ist er da . Matz schließt au » den Lichtern am Horizont , daß
dort die Stätten der Lebenden wieder beginnen müsien . Erst dicht
über der Kaimauer erkennt man da » grün - gelblich schiebende De -
dränge der Wasser . Du erfaßt die Physiognomie des Stromes nur
dann vollkommen , wenn du die ganz verschiedenen Eindrücke des

Flußauf und Flußab getrennt auf dich wirken läßt . Aufwärts ist
der Ankerplatz der über Nacht hier bleibenden Schiffe . Don dorther
grüßt ein Wald von Masten , olle mit traulichen Lichtern behängt .
Darunter liegen die schweren Kähne für Kohle und Holz , In Schlaf
versunkene , gutmütige Lasttiere , «in » neben dem andern . O Schiffer -
Heimat ! — Abwärts zeigt sich ein ganz anderes Bild , dort liegt da »

Fabrikzentrum der Stadt . Eben hat die dritte Schicht der großen
chemischen und Zementwerke begonnen . Elektrische Förderwagen

fghren hin und her , Maschinen dröhnen , riesige Fenster werfen
Schlaglicht auf den Strom . Und e» ist , als ob aus dem Hexenkessel
dort am Ufer Leben auch auf den Strom übergegangen sei . Die

großen und kleinen Wellen schieben eiliger vorwärts , überschlagen
sich gar . . . Der Strom atmet etwas aus wie Kraft , stürmisches
Selbstbewußtsein , man sieht ihm die aufgespeicherten Energien an !

Sein Zeichen ist die Arbeit . Nicht umsonst sind die größten
Unternehmer Deutschlands , darunter Stinne » und Thyssen , an seinen

Ufern groß geworden . Aber auch die soziale Revolution hat am

Rhctn das Licht der Welt erblickt . Friedrich Engels ist im Wuppertal

gebore » , Karl Marx in Trier . Lasialle hat hier gewirkt . Wer

erinnert sich nicht daran , wie Heinrich Heine im „ Wintermärchen "
den Rhein erzählxn heißt ? Frciligrath schuf hier Unvergängliches .

Aber w « Arbeit ist , ist auch erbitterter Kampf um ihre

Früchte . Frankreich versuchte Jahrhunderte vor 1790 , wo e»

zum erstenmal in Besitz des ganzen linksseitigen Ufers kam , Stütz -

punkte am Rhein zu erlangen . Auch heute führt es den Kampf um

die warentragenden Schiffe und die großen Fabriken und Gruben ;

nicht , wie uns Maurice Barre » weismachen möchte , um die

poesicvollen Lichter , die über jenen Schiffen schweben . Aber dos ist

ja die tragische Ironie : die Schönheit dieses Stromes ist so groß , daß

annexionistische Streber sie zum Vorwand nehmen können , um ihre

sehr materiellen Gelüste zu fördern .
Soll denn der Kampf um die Arbeit nie aufhören ? Da fällt mir

das Wort eines Dichters ein : „ O daß man aus Granit , au » nie zer -
bröckelndem , den Sarg mir höhlte , und in des Meeres Abgrund ihn
versenkte . . . "

Bor meinem Auge taucht ein drittes Bild vom Rhein auf . Jch�
stehe hoch oben auf der Höhe des Hunsrück . am „ Schweizerhaus " .
und schale in den kochenden Kessel hinab , in dem sich der Strom in

seinem weißlichen Gischt vorwärts wälzt . Sein glitzerndes Band

ist eine scharfzahnige Säge , die sich in das sperrende Gebirge tief ,
tief eingefresien hat . Das Ist das „ Grab aus Granit " , da » sich der

Rhein erwählt hat . um sich dem fchmutzig - egoistifchen Treiben der

Menschen zu entziehen . — - I
Cannes ist . vorüber . Zum erstenmal erklang , noch leise zwar ,

ein neuer Ton . Die leidende Menschheit erhofft au » tiefstem Herzen ,
daß » er herrschend werden möge im künftigen Konzert der Völker .

Möchte erst einmal der Rhein den Klauen aller Militärs entzogen
sein ! Der gesamten Kulturwelt würde Friede daraus erstehen .
Kommt der Friede vom Rhein ? Willy Pichler .

Siorm » Sorgenkind . Der große norddeutsch « Novellist , der
menschlichem Leid so tief ins Herz geschaut und die Nachtseiten des ,
Leben » ergreifend gestaltet hat , erfuhr in seinem eigenen Dasein I
Herbes und Tragisches . Seine große Sorge war sein ältester , der
Trunksucht ergebener Sohn . In einem der ölten Briefe , die jetzt in
„ Westermanns Monatsheften " veröffentlicht werden , spricht er offen
davon : „ Nun ist noch einer da : mein Sorgenkind Hans . Lucie und
Elsabe haben ihn im Frühjahr vorigen Jahres verlassen , den Un -
glücklichen , der allein die unheilvollc Erbschoft aus seines Großvalcxs
Familie trqgt , von der scin Großvater allein unter semcn Brüdern
völlig frei war : aber es ging nicht mehr . Jetzt liegt er in seinem
Wörth a. M. in Bayern seit zehn Tagen schwach und elend darnieder ,
wie wohl nicht bezweifelt werden kann , infolge seines Lebens . Ich
habe mich schon seit Jahren zur Ruhe begeben und der Hoffnung in »
betreff seiner entsagt . Und doch , durch allcs hindurch , sehe ich immer
die guten und liebenswürdigen Seiten seines Wesens . Wird nicht »
mehr sein , wo die zur Geltung kommen ? Und wird er so im Dunk ln
un , aus immer ' entschwinden ? — Der Rest ist Schweigen . " Am
23 . Mai 1887 erzählt er von dem Tod de » Sorgenkindes , an besten
Begräbnis nur sein zweiter tüchtiger Sohn Ernll teilnahm : „ Hans .
mein armer Sohn , starb am 5. Dezember im Städtischen Kränken - �
haus zu Aschoffenburg an der Schwindsucht . Ich lag schwer krank . >

Ernst war im Ottober von Tosllund zu mir gekommen : da schickte ich I

ihn zu seinem todkranken Bruder in Wörth a. Main , wo Hans Arzt
war : acht Tage blieb er bei ihm und brachte ihn im benachbarten
Aschaffenburg in dem trefflichen Krantenhause unter , wo er gern
gewesen und wo unter der Hoffnung , nach seiner Genesung in »
Elternhaus oder zu seinem Bruder Ernst zu kommen , der Tod ibn
sanft und schmerzlos in sein stilles Haus genommen hat . Dann reiste
Ernst wieder fstii und begrub ihn auf dem Kirchhof zu Aschaffenburg .
„ Vater, " sagte er , als er wieder an mein Bett trat , „ deinen genialen
Sohn haben wir begraben . "

Es war einmal . Aus Weimar wird uns geschrieben : Nach
einer kleinen Feuilletonnotiz im „ Vorwärts " vom 11. Januar kann
man zu Fuß in 454 Stunden durch sieben deutsche Staaten wandern .
Das kleine Lststörchen , das den Leser sicherlich wieder über die Bunt -
scheckigtcit der Thüringer Kleinstaaterei belustigt hat , kann für die
Gegenwart keinen Anspruch mehr auf Genauigkeit erheben . Die
vergnüglichen vielen thüringischen Staatlichkeiten , sie gehören heute
schon der Vergangenheit an . Seit dem 1. Mai 1920 gibt es kein
Sachsen - Meiningen , kein Schwarzburg - Nudolstadt , kein Sachsen -
Altenburg , noch Reuß s. L. , noch Reuß ä. L. mehr : die Thüringer
Sozialisten haben « damals in einem Reichsgesetz den Abschluß ihrer
staatenbildnerischen Tätigkeit im grünen Herzen Deutschlands vom
Reiche gesetzlich dokumentiert erhalten . Wohl gibt e» noch al , ver -
waltungstcchnijche Unterteile des einheitlichen Thüringen Gebiete .
die den Namen der ehemaligen Thüringer Staaten tragen , aber in
kurzem werden auch diese Kommunalverbände ihr Ende erreicht
haben und die 4) 4 Stunden Fußwanderung von Steinbach in Bayern
bis Saalethal in Thüringen werden nur noch durch drei heutige
deutsche Staaten gehen . . . Die Thüringer Sozialdemokraten haben
durch die Schaffung ihres Einheitsthüringen mit der Zerristenheit
und Rückständigkeit des alten Systems in Mitteldeutschland gründ -
lich aufgeräumt . Die neue - Generation wird in der Schule nicht mehr
Vergnügen an den Leberflecken ?lciner Staaten inmitten Deutsch -
lands haben , nur noch Freude an der herrlichen Natur des grünen
Herzens Deutschlands . . p. ic.

Eine Iniernttkionalc Semeinschaff für Serumforschung . Ein
internationaler Arbeitsplan sür ein großes wissenschaftliches Werk ,
an dem auch wir Deutschen entscheidend beteiligt sind , ist jetzt zum
erstenmal » wieder sestgelegt werden . Wie tie „ Münchencr M- edi .
ziuische Wochenschrif, " meldet , geschah dies auf der vom Gesund -
hcitsrat des Bölkcrbcmdes berufenen Versammlung von
Serologcn in London . An der Tagung , die eine Bercinhcit «
lichung der in den einzelnen Ländern gebrauchten Sera durchführen
wollte , nahmen auch zwei deutsch - Forscher teil , nämlich Kalle und
H. Sechs . In vier 2I "Sjgüf ( en wurden die einzelnen Sera de -
handelt : im ersten dos Antidiphtcric - und A: titetanus - Scrum , wo -
bei für das erst - re nur zwei Sora da , des Frankfurter Institutes
für experimentelle Medizin und do » dc , Sonitiitsomtes in Washing .
tan , in Betracht kamen . Die Kontrolle dieser beiden Sero wurde
dem staatlichen Seri minstitut in Krpenhaeen übertragen . Auch das
von dem zweiten Ausschuß behandelte Serum bei der Menrwo .
kolken - und Pneumokokkeninfektion soll in seinen einzelnen Vrä
prr - t - n untersucht treriee *. D- r dritte Ausschuß , in dem Pros npir »
den Vorsitz führte , beschMgte sich mit dem Dn' cnierie - E- nnn V- n»"
einzelne Präparate ausgeia . - scht lütb verglichen wc - ien sollen
vierte Ausschuß behandelte die Serc - Diagnose der Syphilis und be -
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/lusgabenöeckung durch neue Tariferhöhungen
Die Vorstandswahl im Stadtparlament — Wüster Tumnlt auf der Tribüne .

Di « Stadtverordnetenversammlung hatte
gestern die in der vorioen Sitzung abgebrochene V o r st a n d s »
wohl fortzuseken . Wie bei der ' Borstandswahl im November ,
verzichtete die Linke auf jede Beteiligungund ließ die Bürger »
lichen im Borstand unter sich . — Die Machtgelüste der über
eine ganz knappe Mehrheit verfügenden . Bürgerlichen kamen
zum Ausdruck in dem Beschluß , die 33 e r w a l t u n g s d e p S -
t a t i o n e n künftig mit 17 Mitgliedern statt mit 10 zu besetzen .
Dei 16 wären Link « und Rechte gleich stark vertreten , der
siebzehnte Sitz aber muß natürlich der bürgerlichen „ Mehrheit "
zufallen . — Bor der Dorlage , betreffend die T a r i f e r -

höhungen zur Deckung der durch die notgedrungene Lohn -
erhöhungen und durch Steigerung der Materialkosten «nt -
standenen Mehrausgaben , wollten die Kommunisten ihre Er -

wcrbslosenanträge erörtern . Berzicht auf Debatte und wort -
lose Ueberweifung an den Ausschuß paßte ihnen nicht . Als
ihre Wünsche nicht befriedigt wurden , gab es einen Tri -
bünenradau , wie er so toll bisher kaum da -
gewesen war . Nach Räumung der Tribüne stimmten die
Kommunisten wortlos der Ueberweisung an den Ausschuß >zu.
Erst in später Stunde kam dann die Deckunasvorlage
heran . In der Debatte wurde die Notlage der Werke , beson -
dsrs der Straßenbahn , von allen Rednern beleuchtet . Die Bor -
läge wurde einem Ausschuß überwiesen .

Sitzungsbericht . '

Unter den einhundert Gegenständen , die in der
Tagesordnung siir die heutige außerordentliche und für die
ordentliche DonnerstagssH - ung zur Erledigung kommen sollen , sind
nicht weniger als 57 , die in der letzten Sitzung am
5. Januar unerledigt blieben .

Zunächst wird in der

Dahl der Dorsteherstekkverkreker .
die am 5. Januar infolg « des Eintritts der Befchlußunfähigkeit nicht
vollzogen werden konnte , fortgefahren , vorgeschlagen sind Fabian
( Dnat . ) , Meyer ( Dem. ) , Schwarz <D. vp . ) . Im ersten Mahlgänge
werden 181 Stimmen abgegeben , von denen IdZ auf Fabian
lauten , 1 auf Kunze , 72 Zettel sind unbeschrieben , 5 ungültig . Fabian
nimmt an . Die beiden anderen Stellvertreter Meyer und
Schwarz werden durch Zuruf wiedergewählt und nehmen eben -
falls an . — Durch Zuruf erfolgt auch die Wahl der 4 Beisitzer und
der 4 Deisitzer - Stellvertreter ( sämtlich den bürgerlichen Fraktionen
angchörig ) , damit ist da , Bureau konstituiert .

Während der Ermittlung des Ergebnisies des ersten Wahlgangs
war die Diskussion über die Zusammensetzung der zentralen Der -
waltungsdeputationen und über den demokratischen Antrag wegen
Schaffung einer besonderen Deputation für - da » Fach » und Fort »
bildungeschulwesen fortgeführt und beendet worden . Heber den An¬
trag der Demokraten , die zentralen Deputationen aus 17 (statt 18 )
Mitgliedern zusammenzusetzen , findet namentlich « Abstimmung
statt .

Nach dem Abschluß des Namenaufruf » beantragt Schumacher
( Komm. ) , die wiederholt früher zurückgestellten Antröge betr . die

Unkcrsiühling der Erwerbslose «

vorzuziehen und vorweg zu beraten . Die Notlage der Erwerbslosen
sei noch verschärfe worden durch die Magistratsverfügung vom 18. De -

"
zember , wonach die Unterstützung in bestimmten Fällen nach Ablauf
von 13 bzw . 26 Wochen aufzuhören Hab». ( Pfuirufe bei den Komm . )
Der Antrag Schumacher wird abgelehnt . ( Erneute Pfuirufe im
Saale auf der äußersten Linken und großer Lärm auf der Tribüne . )

Der Dorsteher gibt da » NefuUat der namentlichen Abstimmung
bekannt : bei dem tosenden Lärm , der auf der Tribüne und im Saal «
herrscht , ist davon auf den Presseplützen nichts zu verstehen . — Erst
später wird bekannt , daß der Antrag der Demokraten mit 107 gegen
98 Stimmen angenommen ist . — Inmitten des fortdauernden Lärms
wird über den Antrag der Demokraten wegen Einführung der be -
sonderen Deputation für das Berufsschulwesen abgestimmt und auch
dieser Antrag für angenommen erklärt .

Die lärmende Unruhe und Erregung unter einem Teil der

Tribünenbesucher dauert fort und macht sich in . entrüsteten gegen dt «
Bürgerlichen gerichteten Zurufen in den Saal hinunter Luft .

i In der Bersammlimg ruft ein Antrag Müller - Franken ( W. Dgg. ) ,
die Anträge wegen Ueberfüilung der Straßenbahnwage » und wegen
Besteuerung der Kraftdroschken vorwegzunehmen , entrüstete Proteste
der äußersten Linken hervor , die Miene macht , gegen die Recht « vor -
zudringrn . Dem anwachsenden Tumult sucht der Borsteher vergeb -
lich zu steuern , seine Wort « und Rufe gehen in dem allgemeinen
Lärm unter . Schließlich verläßt er seinen Plag , nachdem er an -
scheinend die

Räumung der Tribüne

angeordnet hat : die Sitzung ist damit um ? . 7 Uhr unterbrochen .
Auf der Tribüne erscheint nunmehr der Nathauskommissar Stadt -

rat Weg e, seine wiederholten in aller Höflichkeit vorgebrachten
Versuch «, die Räumung herbeizuführen , gelangen erst nach lange
dauernden Intermezzi » feiten ? der sich vollkommen wild gebärdenden
Tribünenbesucher . Um 8 ZI Uhr erklärt Borsteher Dr . Ca spart
die Sitzung für wiedererösfnet .

Dem Antrage Müller - Franken gemäß wird der Antrag betr . die
Kraftdroschkenbesteuerung sofort der vusschußberatung überwiesen .
Entsprechend einem von sämtlichen Partcien gestellten Antrage über -
weist die Versammlung sämtliche zur Erwerbslosen -
frage vorliegenden Anträge dem ständigen Aus -
schuh für die Erwerbslosenfürsorge , der heute
noch gewählt werden soll .

Die Satzung für den Park - und Destattungsausschuß . wird ge¬
nehmigt : die verlangten 2 pädagogischen Dezernentenstellen werden
bewilligt .

Sodann wendet sich die Versammlung zur Erörterung der Bor -

läge , welche die

Deckung der Mehrausgaben

infolge der Lohnerhöhungen ( Erhöhung der Tarife für Gas ,
Wasser , Elektrizität , Straßenbahn ) bezweckt .

Fabian ( Dnat . ) protestiert gegen da » Verfahren des Ma -
gistrats : ohne effektiven Abbau des llberslüsstgen Personals werde
leine Fraktion der Dorlage nicht zustimmen . — Kämmerer Dr .
K a r d i n g: Der Magistrat hat mit aller Beschleunigung vorgehen
müssen . Im Ausschusse wird jede Auskunft gegeben werden : möge
der Ausschuß so rasch wie möglich arbeiten , damit die erhöhten Tarife
noch vor Monatsschluß " in Kraft treten können .

Dr . W e y l ( U. Soz . ) muh leider der Kritik Fabians in vielen
Punkten zustimmen . Die Vorlage , die die Erhöhungen vorschlug ,
sei tatsächlich sehr dürstig begründet gewesen . Von 340 Millionen
würden übrigen » nur 88 durch die Vorlage „gedeckt ", von irgend -
einem Hinweise auf Maßnahmen zur

Erhöhung der Rentabilität der werke

find « sich keine Spur : stets komme der Magistrat in immer kürzeren
Zwischenräumen mit mechanischen Tariferhöhungen . Der Streit
zwischen Stadtrat Horten und Oberbürgermeister Böh sollte endlich
ausgetragen werden . Was sei aus den Millionenüber -
schüssen geworden , die Stadtbaurat Adler noch im
Oktober aufhäufte ? Die breite Masse der Körperschaft

flleiche
schon heute einer ausgepreßten Zitrone : die Stadt sei ein -

ach nicht in der Lage , diese Deckungsforderungen zu erfüllen . Auch
diesmal fei der unkonstruktionelle versuch gemacht worden , die

Stroßenbahntoriferhöhung sofort in Kraft zu setzen ! Der Aus -

schuh solle au » 25 Mitgliedern bestehen und auch die Betriebsräte
der Werk « amtlich zur Auokunsterteilung hinzuziehen . ( Lachen
rechts . )

Stadtbaurat Adler sucht die Vorwürfe wegen der Neber -
füllung der Wagen zu entkräften . Neu « Wagen anzuschaffen sei
kaum möglich .

El » Lkraßertb ahnwagen toslel heuke 800 OVO Mark .

Der Vorschlag eine , Mankogeldes für die Schaffner fei undurch -
führbar , er würde da » Unternehmen mit über 8V4 Millionen be¬
lasten .

Es sprechen ferner Dr . Schmidt ' ( Z. ) und Schumacher
( Komm. ) , der u. a. für die Bewilligung von Mantozeldern eintritt
und da » Fehlen de » Oberbürgermeisters rügt .

Bürgermeister Ritter : Der Oberbürgermeister ist um 7 Uhr
zu einer Sitzung nach der Wilhelmstraße geladen worden . Die Rede
des Kollegen Dr . Weyl könnte von der Rechten als Flugblatt ver -
breitet werden . ( Lachen links . )

L ö w y ( Soz . ) : Bisher ist der Nachweis der unbeding -

ten Notwendigkeit der Erhöhung der Tarife nach'
unserer Meinung nicht erbracht : es wird im Ausschuh darüber
Klarheit zu schaffen sein . Im übrigen sei sowohl Dr . Weyl wie Fa -

i
bian im Angriff auf den Magistrat doch wohl etwa » zu ' weit ge -
gangen .

Es folgt - um 10 Uhr 10 Minuten noch «in « längere Entgegnung
' des Kämmerers . — Die Sitzung dauert nach 10 ) 4 Uhr »ech

fort .

die Arbeit * der Kommunisten im Nathans .
Die Vorgänge in der gestrigen Stadtverordneten -

sitz un g , über die an anderer Stelle unseres Blattes berichtet
mvird , sind wieder ein lehrreiches Beispiel dafür , wie in der Stadt -
' « erordnetenversammlung systematisch die Arbeiten er »

j s ch w e r t werden . Unter den diesmal genau 100 Punkten der mit

zahlreiche » Resten früherer Sitzungen beladenen Tagesordnung
waren auch . ein paar die Erwerbslosen betreffend «
kommunistische Antcäge . di « ziemlich weit hinten standen ,
so daß die Möglichkeit einer Erledigung in dieser Sitzung sehr
zweifelhaft schien . Im A e l t e st e n a u s s ch u h , der vor der

Sitzung zusammentat , beantragten die Kommunisten , nach Vollzug
der Borstandswahlen nicht sogleich die Deckungsvorlage , sondern nun

zuerst die Erwerbslosenanträge zu erörtern . Gegen
diesen Vorschlag wurden Bedenken geäußert , weil zu befürchten sei ,
dah nach einer ausgiebigen Debatte über die Anträge die Deckung ? »
vorläge in der Sitzung nicht mehr erledigt werden könnt «. Zw «

! « mderen Parteien , mit Einschluh der Unabhängigen , waren aber da -
mit einverstanden , die Erwerbslosenanträge vor der Deckungsvor -
lag « heranzunehmen , sie jedoch ohne Debatte an den Aus .

Schutz für Erwerbslosenfragen zu überweisen , der
dann sofort in den nächsten Tagen an die Erledigung hetangehe »
würde . Die Kommuni st en aber lehnten das ob und erklärten ,
sie könnten nicht darauf verzichten , zu reden . Daraufhin
erklärten die Bürgerlichen , dann würden auch sie nicht darauf ver -
zichten können , sich ihrerseits zu den Anträgen zu äußern . Nach
der langen Debatte , mit der man da zu rechnen habe , fei dann auf
rasche Erledigung der Deckungsvorlage nicht mehr zu hoffen . Nun -
mehr kam die sozialdemokratische Fraktion auf den Borschlag zurück ,
die Deckungsvorlage vorwegzunehmen , aber die Kommunisten be -
harrten bei ihrem Widerspruch . Im Plenum beantragten sie die
Vorwegnahme dek Erwerbslosenonträge . Di « L b l e h n u n g der
Sorwegnahme richtet « sich nicht gegen die vorwegnahm «
überhaupt , sondern gegen die vorwegnähme mit Debatte .

Wäre es den Kommunisten sachlich darum zu tun ge »
wesen , daß ihre Anträge rasch «rl - digt werden , dann hätten sie durch
Berzicht auf Neben den sofortigen Beginn der Arbeit des Ausschusies
erzwingen können . Aber es kam ihnen darauf an , durch Reden
zum Fenster hinaus auf ihr « Anhängerschaft zu wirken .
Sehr eigenartig war übrigens auch das Verhalten der Unab -
h ö n g i g e n. Im Aeltestenausschuß hatten sie sich durchaus dafür
erklärt , daß die vorwegzunehmenden Anträge debattelo « dem Aus -

schuß überwiesen würden . Im Plenum aber , wo die Kommunisten
dabei beharrten , zu reden und zwar sofort zu reden , stimm -
ten die Unabhängigen dafür , dah dieser Wunsch erfüllt würde . Der

ganze Streit im Saal und der danach ausbrechende m ü st e Tu -
mult auf der Tribüne , der zu . einer langdauernden Unter -

brechung der Sitzung nötigte , wäre zu vermeiden gewesen , wenn
die Kommunisten gewollt hätten . Erst nach anderthalbstündiger
Sitzungspause fügten die Tribünenbesucher sich dem vom Lorsitzen -
den Caspari zunächst vergeblich �ausgesprochenen und auf der Tri »
büne wohl auch gor nicht gehörten Räumungsverlangen — und jetzt
gaben sich auch die Kommuni st en damit zufrie -
den , daß die Erwerbslosenanträge ohne Reden sofort dem Aus -
schuß für Erwerbslofenfrogen überwiesen wurden .

Znr Noklage der Gemeinde « . Nachdem erst im November
». J » . vom Magistrat invartmund ein Fehlbetrag
von ZD Millisnen Mark gegenüber dem Äoianiallag festgestellt
wurde , ist jetzt schon wieder ein Fehlbetrag von rund
41 Millian�N Mark im städlischen Handball ermiiieli worven .
Zur Deckung difcfel Fehlbeträge « iollen erhoben werden lS Pr » z .
zur staatlichen Wohnung4abgabe und ei » Nachtrag von 800 Prag .
der staatlich veranlagten Gewerbesteuer . Rund 20 Millionen Mark
soll da » Reich erstatten für Mehraufwendungen an Vesoldungen ulw .

Eine selksame Nachk .
Roman in vier Stunden von Lanrids D r u u n.

Doktor Sylt drehte den Lehnstuhl zu Mamsell Berg um ,
schob ihn dicht zu ihr hin und sagte befehlend :

„ Setzen Sie sich ! "
Mamsell Berg sah chn verschüchtert an und lieh sich in

tzen Stuhl fallen , während sie jappte , als könne sie in der

strammsitzenden Taille keine Lust bekommen .

Hjarmer sah sie mit seinen bleichen ; nervösen Augen un¬
verwandt an .

„Ist der Hof abgebrannt ? " fragte er .
Mamsell Berg schnappte nach Lust , während die groben

Knöchelhände auf und nieder tasteten .
„ Herr Hilsöe ist tot ! " brachte sie schließlich heraus .
„ Wer ? " rief Frau Hjarmer und griff sich ans Herz .

während ihr alles Blut aus den Wangen wich . Es klang so
antlkrmill , daß sowohl Hjarmer , Doktor Sylt und Selma sich
zu thr umdrehten .

„ Der alte Hilsöe ?" fragte Hjarmer und beugte sich zu der

Fremden .
Im selben Augenblick fühlte Helwig , wie nah sie daran

gewesen war . sich in ihrer Nervosität zu verraten . Das Blut

stieg ihr gewaltsam zu Kopfe , und ihre Leine zitterten
unter ihr .

Doktor Sylt ging hinter ihrem Stuhl vorbei und setzte
sich auf den Puff vor Mamsell Berg .

„ So — fassen Sie sich jetzt, . Mamsell Berg ! " sagte er

ruhig und hart . „ Sie sind doch sonst ein vernünftiges Frauen -

zimmer . Also der alte Hilsöe ist gestorben . Wann und wie ? "

, Wieder tastete sie mit ihren groben Knöchelhänden über

die strammsitzende Taille , als ob sie keine Luft bekommen

könne .

„ Herr Hilsöe — ist — ermordet ! " platzte sie schließlich
tn einer so heftigen Bewegung heraus , daß die Stimme über -

kippte .
„ Ermordet ? " rief der Amtsvorsteher , während Frau

Helwig und Fräulein Selma zusammenführe « und die

Fremde entsetzt anstarrten .
Der Dokwr erhob sich haftig .
,5ßo liegt er ? " fragte er schnell und leise , während feine

kleinen , scharfen Augen sich in den großen , hervorstehenden ,
bebenden Logelblick bohrten .

„ Im Park — vor der Lerandatreppe ! " brachte sie müh -
sam hervor .

„ Wer hat ihn gefunden ? " fragt « Hjarmer . Er fühlte sich
plötzlich mitten in seiner Amtstätigkeit , jede Nervosität war
wie fortgeblasen .

Mamsell Berg hatte sich �twas beruhigt . Die Hände
tasteten nicht mehr umher , und die Stimme klang trocken und
schneidend in ihrer Schärfe , aber knarrte nicht mehr vor Auf -
reguna wie vorher .

„Ich fand ihn . als ich ihm seinen Kamillente « bringen
wollte und er nicht . in seinem Zimmer mar . "

. Ich radele sofort hinüber ! " sagte Doktor Sylt zu Hjar¬
mer . „Vielleicht ist noch Leben in ihm . "

Der Amtsvorsteher nickte in hastiger Ueberlegung :
„ Ich werde dem Arrestvorsteher telephonieren , daß er und

Schutzmann Petersen sofort antreten sollen . Dann können
wir gleich die Leichenschau vornehmen , wenn er tot ist . "

„ Meinetwegen ! — Die Nacht ist jetzt ja doch verdorben . "
Als Hjarmer ins Kontor gehen wollte , um zu telepho -

nieren , glaubte Fräulein Selma , daß er gleich zum Ziegelhof
hinüberwolle . Sie hielt ihn zurück und sah ihn mit ihren
großen , fürsorglichen Augen bestimmt an : „ Sie müssen erst
etwas esien , Herr Hjarmer ! "

„ Ich halK jetzt keine Zeit ! "
Der Amtsvorsteher wollte an thr Vorübergehe « , aber da

sagte Frau Helwig :
„ Doch , mein Freund — denk an Deine Kopfschmerzen . "
Hjarmer blieb stehen und faßte sich an den Kopf .
„ Nun . also gut ! — Aber dann schnell . Fräulein Sindal ! "
„ O Gott , . v Gott ! " begann Mamsell Berg wieder zu

stöhnen . „ Er ' hätte hundert Jahre alt werden können . "
Der Dokkvr sah sie hastig und scharf an .
„ Wer hat ihn ermordet ? " fragte er .
Sie zuckte zusammen .
„ Himmel , woher soll ich das wissen ! " sagte sie und sah

ihn erschrocken an . .
„ Na , auf Wiedersehen ! " Doktor Sylt winkte Frau Helwig

und den anderen mit der Hand zu .
Dann ging er durch die offenstehende Kontortür hinaus ,

während Fräulein Selma durch das Eßzimmer in die Küche
eilte , um Etine wegen des Nachtmahles Bescheid zu sage «,

Hjarmer ging in » Kontor und klingelte am Telephon .
„ Das Arresthaus — bitte ! Hier Amtsvorsteher Hjar -

mer ! — Ist der Arrestvorsteher zu Hause ? — Dann muß er
wieder aufstehen . Wollen Sie ihm sagen , daß er sich so ball »
wie möglich mit Petersen bei mir einstellen soll . Wir müsse «
eine Leichenbesichtigung auf dem Ziegelbof vornehmen — der

als « Hilsöe tst - ermordet worden ! — Haben Sie mich ver -

standen ? — Schön — gute Nacht ! "
Hjarmer klingelte ab und kam zurück , hastig und ge -

schäftig wie ein Mann , der in voller Tätigkeit ist.
Er setzte stch auf den Puff gerade vor Hilsöes Haushälterin

und begann :
„ So , Mamsell Berg , lassen Sie mich jetzt etwas Näheres

erfahren ! "
Frau Helwig erhob sich.
„ Soll ich gehen ? " fragte sie.
„ Nein , bleib nur , Liebste ! — Denn es Dich nicht zu sehr

angreift . "
Frau Helwig setzte sich schweigend nieder und nahm di «

Stickerei zur Hand , aber sie arbeitete nicht .
„ Um wieviel Uhr kamen Sie mit dem Kamillentee ? "

Mamsell Berg hatte sich selbst wiedergefunden . Sie saß
terzengerade da und gab ihre Erklärungen ab .

„ Ich brachte Herrn Berg immer seinen Kamillentee , bevor
er zu Bett ging — das lindert , - sagte er , und — "

„ Zu welcher Zeit ? " fragte der Amtsvorsteher und zog sei «
Nottzbuch hervor .

„ Es war gewöhnlich Punkt elf Uhr . Er mußte ihn j «
neben seinem Bett stehen habe «, damit er recht heiß wäre ,
wenn er ihn trank . "

„ Er war also nicht wie sonst in seinem Schlafzimmer ? "
„ Nein . Dann ging ich zum Kontor ; aber niemand " « t .

wartete , als ich anklopfte . , Und als ich die Tür iisfr . cte . war
er nicht da . Aber die Papiere lagen noch ebenso auf dem

Schreibtisch wie am Nachmittag , als ich drinnen war . um als

Zeuge zu unterschreiben . "
Der Amtsvorsteber spitzte die Ohre « .
„ Als Zeuge ? Für was ? "

„ Für etwas , da , man ein « Beglaubigung « ennt . "

„Ja . ja , aber für welche Papiere ? Wer war «utzer
Ihnen und Hilsö « zugegen ? "

( Fortsetzung folgt . )



Oer Prozeß gegen öas Schönheitsballett .
Aorigang des Verhörs .

Der Celly . de Rheydt - Prozeß nahm gestern seinen

Fortgang , ohne jedoch zu Ende geführt zu werden . Als Zeugen
bzw . Sachverständige wurden Generaldirektor Langendorf ,
Kriminalkommissar oo n Be . hr und Präsident R i ck e l t vernommen .

Der Prozeß wird vermutlich im Laufe des heutigen Tages sein Ende

finden .
Generaldirektor Langendorf von der Deutschen Lichtbild - Gesell -

schaft bekundete , was die Tänze anbelangt , so sei er wegen der

Harmlosigkeit sehr enttäuscht gewesen . ( Heiterkeit . ) Er habe sich bei

der Vorführung der Tänze umgedreht und erklärt : ,, Lesses nein , ist
das langweiligl " Den Film Nonne könne man nicht als unzüchtig
bezeichnen . Kriminalkommissar o o n Ne h r , Leiter der Abteilung III »
des Polizeipräsidiums , war seinerzeit mit den Ermittlungen über das

Ballett Celly de Rheydt betraut und hat , wie er bekundet , damals

keinen Zweifel gehabt , daß einzelne Tänze unbedingt als unzüchtig

zu betrachten waren . Auf Fragen de » Verteidigers R. - A. TreiteP

gibt der Zeuge zu , daß er bestimmte Privatpersonen und Vertreter

bestimmter Vereine auf von ihm gekaufte Billetts zum Besuch von

Vorstellungen geschickt habe . Die Belastungszeugen der Staats »

anwaltschaft seien jedoch nicht darunter . Bei der Aufführung tm

„ Schwarzen Kater " Hobe er die BalPttvorführung höchst

degoutantgefunden . Das Publikum habe vor Vergnügen ge -
johlt . Man sah den Leuten deutlich an , daß sie sinnlich erregt waren .

„ Der Geifer der sinnlichen Erregung, " so fährt Zeuge fort , „troff
ihnen förmlich aus dem Munde . " 2lus der Zeugen « und Sach -

verständigen dank ertönte bei dieser Aeußerung des Zeugen
ein lautes Hohngelächter , welches Landgerichtsdirektor
Leep zu einer ernsten Rüge veranlaßt .

Präsident Rickelt von der Deutschen Bühnengenossenschaft hat
die Tanzoorführungen sehr langweilig gefunden und sei sogar schließ .
lich sanft eingenickt . Er habe von der Vorführung nickt den Ein -
druck einer wirklich künstlerischen Leistung gehabt . Als Sachver -

ständiger habe ich hier nicht zu entscheiden , so fährt Präsident Rickelt

fort , ob Celly de Rheydt eine gute oder eine schlechte Tänzerin ist :
sie hat den Versuch gemacht , etwas Künstlerisches zu schaffen , aber
von einer Tendenz , unzüchtig zu sein , habe ich nichts gemerkt . —

Auf eine Frage des Staatsonwaltschaftsrats H o' e er bezüglich des

Bauchtanzes erklärt Sachverständiger noch , daß der Bauchtanz
an sich sinnlich wirke , aber jede Kunst komme aus dem

Sinnlichen und ioll und muß auch auf die Sinne
wirken . Aehnlich äußert sich der Sachverständige Exzellenz Baron

von Putlitz , der ebenfalls eine künstlerische Absicht nicht verkennt .

Oie fikten in Sachen 5ranz .
Aufdeckung eines geheimnisvollen Diebstahls .

Wie erinnerlich , erregte die im Dezember 1920 erfolgte Verhaf -

tung de , Ingenieurs Franz und seiner Ehefrau wegen angeblich
schwerer sittlicher Verfehlungen ungeheure » Aufsehen . Nachdem Frau
Ftanz bereits im März v. Y. auf freien Fuß gefeßt war , wurde
Herr Franz im Oktober 1921 wegen völliger Haftunfähigkeit au » der

Haft entlasten .
Nach einiger Zeit machte sich ein gewisser Senger an ihn heran ,

der sich erbot , ihn die Akten des gegen ihn schwebenden Strasver »
fahren » gegen Zahlung von 2S0lXX > M. zu beschaffen . Franz ging
zum Schein darauf ein . Am 10. d. M. traf er sich mit Senger . Als

Franz sich überzeugt hatte , daß die ihm von Senger vorgezeigten
Akten wirklich seine eigenen Akten waren , erfolgte ein « sehr auf -
regende . Szene : denn Herr Franz packte den Eenger . plötzlich fest, bis
Senger den telephonisch herbeigerufenen Polizeibeamten übergeben
werden konnte . Herr Franz hat am Mittwoch vormittag die Akten
dem Staatsanwalt persönlich zurückgegeben . Die weitere Unter -
suchckbg wird hoffentlich Licht in di « Angelegenheit bringen .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr ; Fische knapp , Geschäft r . £e . Fleisch über Bedarf ,

Geschäft ziemlich lebhaft . Gemüse « md Obst schwach , Geschäft

ruhig .

Am gestrigen Dienstag galten in der Zentralmartthalle folgende
Kleinhandelspreise : . , . . . . . „

Hechte wurden mit 52 M. gehandelt , Bleie mit 11 und 13 M„
Plätzen mit 8 - 10 M. das Pfund . Aale stehen im Preise hoch , sie
wurden mit 25, 35 und 45 M. pro Pfund angeboten . Stinte kosteten
5 M. SchlelbBckllnge standen mit 7 M. das halbe Pfund auagezeiohnet ,
während Kieler Sprotten zwischen 8,50 M. und 6 M. das Viertelpfund
schwankten . — Rlndllelseh hatte seinen Preis nicht verändert es
kostete gestern 20 M. Kalbllelsch stand dem gleich - Hammelfleisch
forderte wieder 17 M. Schweinefleisch blieb im Preise fest mit
23 51. Kalbskeule kam 16 M. und Schnitzel 24 M. Schabefleisch 20 M.
Gänsefleisch schwankte » wischen 32 und 26 M. Puten wurden mit
25 AI. angeboten . Hühner kaufte man mit 22 —28 AI- dos Pfund . —

Käsen hatten cich im Preise jebenfalls nicht vorändert . 11 M.
" ostete gestern das Pfund . Einen mittleren Hasen erstand man
für 75 M. — Eier bleiben fest im Preis , sie kosten noch immer

4,50 AI. das Stück . — Erbsen , Bohnen , Nudeln und Reis haben sich

gegenüber der gestrigen Preislage nicht , verändert . — Gute Bullor

wurde mit 45 M. gehandelt , Margarine mit 80, 22 und 24 M. ROeken -
fett kostete 26 und 27 AI Rindertalg war für 81 AI. au haben . Brat -

fett 19 M das Pfund . — Rotkohl 4,50 M. und 5 M. Wirsingkohl S AI

und WeiBkohl 2,50 AI. Mohrrüben IAO AI. und Kohlrüben l AI. — Da »
halbe Pfund Harzer Käse kostete 7,50 AI, und Tllslter Käse 6,95 M.
bis 9 AI.

Veit Wochen keine Müllüeseittgung .
Seit einigen Wochen stehen die M ü l l k u t s ch e r u n d B e «

gleiier bei der Wirtschaftsgenos je » schaft Berliner
Grundbesitzer im Streik . Seine Beendigung scheint vorerst nicht
in Aussicht zu stehen . Was soll nun aber mit den aus den Höfen
sich immer mehr auftürmenden Aschenresten und sonstigem Unrat
geschehen ? Bei dem geringsten Windzug wird der Aschenstaub auf -
gewirbelt und den Paiterre - und Souteiiainbewohnern in die ge -
öffneten Fenster geführt . Tie Höfe und die geschlossenen
Wohnungsfenster in der Nähe des AfchenhaufenS starren
vor Schmutz und können selbst bei täglicher Reinigung nickt
sauber gehalten weiden . Dem Ungeziefer , Ratten , Mäuse uspi . gibt
« tan ferner erneut die Möglichkeit , sich weiter auszubreiten .

Im öffentlichen Jntereffe muß dringend verlangt werden , daß
die für das Gefundbeiisweien Berlins verantwortlichen Männer hier
schleunigst nach dem Rechten sehen , bevor sich die Angelegenheit
zu einem öffentlichen Skandal auswächst .

Volksfamilienbad in der Schwimmhalle .
Die Schwimmhalle in der Badeanstalt Bärwaldstraße ist bereits

feit Monaten jeden Abend für Vereinsfchwimmen — zum Teil für
beide Geschlechter — eingerichtet . E » bat sich die Notwendigkeil
herausgestellt , auch weiteren Kreisen der Bevölkerung die Möglichkeit
eine « Familienbades zu verschaffen . Zu diesem Zweck Hot sich
ein Volksbade - Derein gebildet , der nunmehr für jedermann die
Schwimmhalle an jedem Donnerstag von 12 — 7 Uhr zum üb¬
lichen Badepreise zur Verfügung stellt . Es sind alle Einrichtungen
getroffen , um irgendwelchen unliebsamen Borkommnissen zu be -
gegnen . Anmeldungen zur Mitgliedschaft können bei der Kassiererin
in der Volksbadeanstalt , Bärwaldstr . 64, erfolgen .

Diese Neueinrichtung , die die sommerlichen Badrgepflogenhelten
auch auf die geschlossene Schwimmhalle überträgt / ist durchaus zu
begrüßen , und wie wir unsere Berliner kennen , werden sie , allen
Muckern zum Trotz , schon dafür sorgen , daß sich keine ' unliebsamen
. Vorkommnisse " ereignen . _

Komplizierter Selbstmord -
Sin eigenartiger Leichenfund beschäftigte gestern hie Kriminal -

Polizei in Steglitz . Dort fand man an der Kirchnerbrücke einen
unbekannte » , älteren Mann an einem Fuße erhängt » mit dem Kopf
»ach unten z tot auf . Er hatte sich auch noch zwei schwere
HantelnumdieBru st gebunden . An der rechten Stirn -
seit « hat er ein « Verletzimg , die von einem Schuh herzurühren
scheint . Der Mann bot sich nach den Feiistellungen ohne Zweifel
selbst das Leben genommen . Er hat sich mit den Hanteln befchwert ,
um auf alle Fälle im Wasser linterzugeben , sich dann am Fuße fest «
gebunden und endlich einen Schuß beiaebrackt , um ins Wasser zu fallen .

Eine Eifersuchkstragödle mit tödlichem Ausgang spielte sich gestern
vormittag im 5) ause Berliner Allee 68 zu Weißcnsee ab .
Dort wohnt der Schlächtermeistgr W e n g l e r mit seiner 89 Jahre
alten �Ehefrau Auguste und seinem Ibjährigen Sohn . W. war sehr
elfersüchtig auf seine Frau Als diese von einem Ausgang seiner
Meinung nach auffallend svät zurückkam , macht » er ihr Vorwürfe .
Es kam zu einem Wartwcchsel , in dessen Verlauf Wengler ein Messer i
ergriff und es der Frau in die Brust stieß Als er sah , was er |
angerichtet hatte , schaffte er selbst seine Frau nach dem Krankenhaus .
Da das Messer die Lunge durchbohrt hatte , war eine Rettung nicht
mehr möglich und Frau Wengler oer starb nach zwei
Stunden . W. wurde verhaftet

Don der Scidenzucht zum Brennholz . Dl « vom Alten Fritz zur
Hebung der Seidenzucht seinerzeit angelegte Maulbeerbaum »
Pflanzung am Südabhange der G ö tz e r Berge bei Potsdam
ist jetzt der AbHolzung verfallen . Nachdem die Maulbeerhaumanlagen
ihrem Zwecke entzogen waren , verkümmerten sie. Die Bäume ver -
morschten und jetzt werden sie auf Beschluß der Äemeindevertreter
als B r e n n h o l z an die Einwohner versteigert . Dabei ' brachten
j « fünf Bäum » durchschnittlich bü M.

Erdbeben in welter Ferne . DaS Taunusobiervatortum ver

zeichnete gestern früh zwischen 5 Uhr 2 Minuten und ö Uhr 86 Mv

nuten ein heftiges Erdbeben , dessen Herd sit 8600 Kilo¬

meter Entfernung liegen dürfte .

Das Zugevdamt de « Bezirksamt » Weddlng teilt mit , daß Anträge

zur Erlangung der Fahrpreieermäßtaung s ) für Fahrten im Interesse

der Jugendpflege , d) für Fahrten zu wisienichastlichen und belehren -

den Zwecken oder c) für Schulfahrten und Fahrten von und nach

den Ferieitkolonien seitens der betr . Vereine und Gruppen nich ;

mehr an die Hauptabteilung für Jugendpflege , Neue Friedrickstr . 80,

sondern an die Abteilung für Jugendpflege des VeziikSanueS

Wedding . Schönsiedtstr . 1. zu richten sind . Ebenso gelangen die

Anträge um behördliche Anerkennung von Vereinen und Gruppen

als Jugeudpflegevereine zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung
hier zur Bearbeitung .

Die Straßenbahnstrecke in der Loucheftroße in Treptow und

der Straßenbahn b of 21 in der Parkstraße werden ab

16. Januar außer Betrieb gefetzt . Die Linien 16 und 116

werden durch die Graetz - , Pleffer , Elsenstraße geführt . Die Wogen
der Linie 16 Verkehren ab Treptow . Elsenstraße . von 6. 86, ab

Treptow . RatbauS , von 6. 14 ab viertelstündlich . Letzter Wagen ab

Französische Straße bi « Treptow . RatbauF 12 05 , die folgenden

Wagen 12 . 26 , 18 . 46 , 1. 06 fahren bis zum Straßenbahnhof in der

Elsenstraße .
Die Volkshochschule Kroß - Berlin hat Ihren Arbeitsplan für da »

Blerteljabr Januar —VtSr , 1922 herausgegeben . Sr unteriichiet über alle

Beranltaltungen und die ihr angi chlossenen ArbeltSitätten , die sich auf last
alle Bezirke Groß - Berlin » verteilen . Neben den Vorträgen vor größerer
Hörerschaft ist. wie im vorigen viertelfabr . die Bildung von Ar .

beitSgemeinschatten in Aussicht gcnommin . Diese ISnnen nur
eine geringe T- ilnehmerz - h l umfassen , well ihre Hauptausgabe darin be-

siebt , jeden Teitnebmer unter Anleitung de « Lehrer » zu lelbsiändmer
aeisitaer vetätiguno heranzuziehen . — Für N e u k 5 1 l n sind an Ledrsiätten

vorgesehen : Di « Rralschute Loddinsir . »4/38 , Stadt . Lhz - um I. Berliner
Straße 9/10 , und da « Kaiier - Srtedrich - R- alghmnasium . Hörcrlorten find

zu haben tm Ratbau, . Simmer »57. Wochentag « 10 - 1 Uhr : . Fretk - it ° .
Niederlage , Neckarttr . S : . BorwartS » , N' - d- rlag » Tiegfrledstr . 28, beide

Wochentag « 9 - 4 Uhr , und wt Papiergeschäft M. «erner , Britz . Ehausse - .
straße 51.

Im « ZentraUnstitnt für Erziehung und Unterricht ' . Potsdamer
Sk 120 beginnt heute 8 Uhr pünktlich mit einem Bartrage der Bundes .

Vorsitzende Professor Paul Oeftreich feine BoitragSrethe über . Snt -

fchteoene Schulreform ' , die alle an ErziehungSfragen Jnteresfierenden in

das Gebiet einführen soll . Jedermann hat ZuMtt . Karten im ZentraUnfttwt .

Groß - Serliner parteinachrichten .

17. «eels . «tchtenbeeg . Mtttw - ch , beu « . Sann « , abend , 7V, Uhr ,
Sitzung der Elternbeträta und Echutou - schüsi « in »efangalaal der Schule
MBiUsiraß « 10—11,

17. »ret «. »Ichtenber » «onneratag . * » » . San » « , 7 Uh». km
Sitzungssaal , zimmee « des Rathaus «, . Vollsitzung wit de - Lehrern .
All « «Uernbcuäte und ttlassenurrtrauen - lcute der SPD . müssen er-
scheinen .

heute . Mittwoch , den IS . Januar :

»». Abt . « enoin . 7 Uhr bei «olf . «alsee - Frledrlch - , «ck, Roseagersti - ße,
Sitzung be» «bt - tlung,vorst,nbe - . Abrechnung der Be,trl,kossl «m unb
Liüung aller Funktionär « der Abteilung und Lezirke - .

11«. Abt . Lichtenberg . 7Vi Uhr Sitzung der PartelsunkHonäre , Betriebevri .
trauensleute und Slternbeträt « bei Schlenkrich , SImpIonstr . 42. «rschetnen

ise. �i' bt!' ' Jtfinlckcnbots - Oss. 714 Uhr Zugendball « Seebad , Residenzsir . Ich .
außerordentlich « Deneratversammlung . Wichtige Tagesordnung : Reuwahl

- de » Borstandeo .
Zunglozt - llften . Arieltsausschuß . Di« sllr heut , - d«nd anderaumt » «ttzung

findet erst am ffrettng , 7 Uhr xgnktlich . in der Juristischen Sprechstunde ,
Slndenstr . ». statt .

Morgen , Connertfag . den 19 , Januar :

20. wt T Uhr de! «uro . Prenzlauer Alle , ich. Sitzung der P- rtelfunManär «.
»0. «bt . 7 Uhr ssunklionSrkonseren , bei «runau , «tahlhrlmer Str . so. DI,

ttalser »
du

«ut . i uoi »unriionarronterenz Ott
ffunfHonfltiBntn find auch ewaetaden . _

ch. Abt . 7Vi Uhr Sitzung der v,,irk «fübr «r unb «,tri »h»v»rtrauni »l,ut « bei

ch. «dl!Rt9(,®reln!><78 Uhr ' mh�klederversammlima im „ Samdrtnu » ' gc
Friedrich - Str . « . » h » ma: . . Steuersragen " . Res. Allatusch ««. Wahl
Abtetlunaeleiter «. « • _

110. Wt . E ebnen , t Uhr hei Wem» « . »Spenicker Str . 1«, «IttgNederversamm .
lung . Thema : „ttutruraufgaden dar Partei " . Ref . Kurt «iebmann ." Abt . «lankeuburg . 7 Uhr floHabenb bei »lug , DorsstraZe . Dhema : „ Wae" '

jjjrf 0et,,ntr .
. RteNe , Alt « Plantage 1, MltgNederue, .

._ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _. . . . . greistagawahleu am LI. ffedruar . Partei -
angelegenyelten . drscheinen aller notrornblg ,

Jrauenverauslaltuugen :
Sharlottenbn «. OS. Wt 7V4 Uhr hei Lux, Ufiraustr . 1, variraa der Ober .

lehrerin Dittmann . — PO. Wt 8 Uhr KeUrrer Frauenabend blt Stein ,

«allen di , «JuuifojioUsieR »* Res.
ssSuigswust , Ihausen . 7Vi Uhr bei O.

sammlung . Tagesordnung : „ Die 1

Passauer Str . 35.

? ugenöve ? anstaltunyen .
verein Arbeiter - Zugend «ruß - Aerlin , ED . 08. Lindeuftr . 3, 1. Huf, Z Trp .

Telephon Roritzplatz tZt 08 —Ul 10.

yeuke . Mittwoch , den IS . Januar :

vohnadorf . Jugendheim «emetndefchule Dahmestraß, . Vortrag : „ Wie und
« a , soll man »lesen ?*. — Prenzlauer V- ' . siadt . Jugendheim ®,m«indeschule
Sencfklderstr . 6, Vortrag : „ Der Wert des Volkstanz, »" . — Tempelhok . Jugend .
heim Germanlastr . 3—8. Vortrag : „ Wo» ist Bildung f . — «essen . Jugend -
heim Baugewerkschul , Rursllrstenstr . 141, Vortrag : „ Die Entstehung de» Rapi -
talismu »" . f

m
Am Itzrettag , den » . Jmrnae , Nndet I « BZrge - Ia - l de, «athanse » «in «

Versammlung mit dem Thema : „DI, A briterlugend al « Trägerin de« F. ir -
benigedankens ' statt . Steserentin ! Eenoflin Bohm- Schnch . Alle Abteilungen
müssen sich zahlreich an de, versamwluag betrMgen .

Geschästlicke Mitteilungen .
Mr naemets «, t » Snsnatentekl der hrutigen » Ummer aus dl« Schluß .

anzeige vom Snoeutur,usncrl - u| de» ssirma Loetmann - . Singer , Berltn -
SchänrSerg , Kauvtstratze , Süe Trmpeihzftr Straß «.

Wetterbericht bt « DoniierStag mittag . Ziemlich mild , vorüber -
gebend aufklaiend . dann wieder stärker bewölkt mit «iederichiäge » und
frische » jüdweftltche » bt « weltliche » Binden .

I
'

Wictfäyaft
die tsthschoslowakische Valuta .

Di « tschechosiowakische Krone , welche lange einen ziemlich

geringen Kurs aufwies , wurde in der letzten Zeit von einer Auf -

wärtsbewegung ergriffen . Während sie am 1. Dezember 1921 in

Zürich 6,60 nckiierte , war ihr Kurs am 9. Januar 1922 bereits

8,50 . In den letzten Tagen hat sich dieser Kurs etwas abgeschwächt
und beträgt jetzt 8,30 , doch man nimmt an , daß dies nur vorüber -

gehend ist , ja man rechnet damit , daß sich die Notiz in Zürich bald

zwischen 10 und 12 bewegen wird .

Diese neue Wertung der tschechischen Krone auf dem internatio -

nalen Geldmärkte ' ist nicht nur von wirtschaftlicher , sonder » auch
von politischer Bedeutung für die Tschechoslowakei und ihre Nach -

b« staaten . WirffchafNich bedeutet sie eine innere Konsoli -
d ie r u n g des Staates , politisch dto gleichzeitige Festigung seiner

Stellung in der internationalen Weltwirtschast . Die Tschcchssiowa -

kisch « Republik besteht über drei Jahre und während dieser Zelt
wurde ihr so oftmal » ein baldiger wirtschaftlicher Ruin und politi -
scher Untergang prophezeit . Alle diese Wahrsagungen erwiesen sich
alz verfehlt . Während in Oesterreich bereits 200 Milliarden Kronen »

noten im Umlaufe sind und dort täglich mehr al » eine Milliarde

neuer ungedeckter Banknoten hergestellt wird , unterließ es die

Tschechpslowakei bisher , trotzdem sie sich oft in nicht ge -
ringen finanziellen Röten befand , zux Notenpresse Zuflucht zu
nehmen . Der Notenumlauf in der Tschechoslowakei beträgt jetzt
12 Milliarden ischechoslowakijcher Kronen . Die Handelsbilanz ist
mit 3 Milliarden tschechoslowakischer Kronen aktiv und der Staat

trachtet diirch Eiffparnisse auch sein Budget in Ordnung zu bringen .
Der Außenhandel ist teilweise schon freigegeben und die Einsuhr -
sowie Ausfuhrbeschränkungen werden nach und nach aufgehoben
werden . Die Ueberbleibsel der Kriegswirtschaft sind fast durchweg
abgeschafft, - die Wirtschaftszentralen aufgelöst und der Uebergang
in die Friedenswirtschaft vollzog sich ohne Krisen .

In den ersten zwei Jahren des Bestandes der Republik war
es die Kommunistengefahr , welche verschuldete , daß man
im Auslande über die Zuknifft der Tschechoslowakei nicht genug im
klaren war . Man rechnete damals mit der Möglichkeit eines bol -

schewistischen Umsturzes , welcher schwere innere Wirren zur Folge
gehabt hätte . Seitdem aber der Kommunistenputsch im Dezember
1920 so kläglich endete und eine Ernüchterung innerhalb der Ar -

beiterschaft immer merklicher zutage trat , ist eine solche Gefahr end -

gültig vorbei . Die vereinigte tschechisch - deutfch - magyarische Kom -

wunistenpartei ist setzt auf dem besten Wege , sich in ein » radikal -

sozialistische Partei umzugestalten , welch » auch den Kommunismus
bald abstreifen wird .

Di » andere Gefahr — die der Habsburger — ist auch schon
( hoffentlich für Immer ) beseitigt , und es wird den Horthymogyaren
in absehbarer Zeit kaum mehr einfallen , einen Angriff auf die
Slowakei wagen zu wollen . Der Vertrag von Lana zwi -
schen der Tschechoslowakei und Oesterreich hat das meist « zur Besse -

rung der Anschauungen de » Auslände » über di « Tschechoslowakei

beigetragen . Man sieht dort jetzt ein , daß di » Nachfolgestaaten
keinen mitteleuropäischen Balkan bilden wollen , sonder » bestrebt
sind , an ihrem wirtschaftlichen Aufbau gemeinsam zu arbeiten .

Schließlich nahmen in letzter Zelt auch die nationalen Kämpfe in
der Tschechoflowakei doch ein wenig ab , da die gemeinsamen wirt -
schaftlichen Interessen die Tschechen und Deuffchen einander näher -
gebracht haben .

Die ffchechoflowakische Krone hielt lange gleichen Schritt mit
der Kursbewegung der deutschen Mark . Jetzt löste sie sich �) oll -

ständig von der Mark los und ist unabhängig von dem Stande der
deuffchen Währung . Die » bedeutet nicht , daß sich die tschechische
Wirtschaftspolitik gegenüber Deuffchland geändert hätte , sondern e»
ist dies eine internationale Anerkennung der valutarischen Unab -

hänglgkeit der Tschechoflowakei von ihren Nachbarstaaten .

Vorausgesetzt , daß kein Rückschlag aus irgendwelchen unvorher -
gesehenen politischen Gründen eintritt und der Wert der Krone sich
tatsächlich stabilisiert , wird der Ausstieg der ffchechischest Valuta
einen unumgänglich notwendigen Preissturz oller Waren ver -
Ursachen . Die Lebensmittelpreise , sowie die Preise der Industrie -
erzeugnisse sind in der Tschechoslowakei auf einer unberechtigten
Höhe angelangt , so daß man tatsächlich von einer Teuerung
Im Vergleiche zu den Verhältnissen in den Nachbarstaaten
sprechen kann . Wenn man den Reichtum der Tschechoslowakei an

Bodenprodutten , Vieh . Rohstossen usw . berücksichtig ? sowie die
guten Verkehrsmittel und die hochentwickelte Industrie ins Auge
faßt , scheinen die hiesigen Preise unerklärlich hoch . Diese unnatür -
lich hinaufgeschraubten Preise müssen heruntergehen , die hohen Ge -
Winne der Agrarier , Jrtdustrkdllen und Kaufleute müssen auf ihr
berechtigtes Maß herabgedrückt werden . Erst dann , wenn diese
Teuerung behoben würde , könnte unter Umständen an einen Abbau
der Arbeiterlöhne gedacht werden , jedoch nicht früher . Diese
ssnd , trotzdem die bürgerliche Presse aus begreiflichen Gründen das
Gegenteil behauptet , recht kärglich . Die Kapitalisten fordern jedoch
dt » sofortige Herabsetzung der Arbeiterlöhn » und schützen vor , erst
dann mit den Preisen heruntergehen zu können , wenn die Produk -
tionskosten ermäßigt werden . Diese , unaufrichtige Vorgehen wird
voraussichtlich große soziale Kämpfe im Frühjahr zur Folge haben .

Da , Steigen de , Kronenkurses , poelche » die Einfuhr von Waren
in günstiger Welse beeinflußt , könnt » jedoch andererseits den Ex -
port nach dem Auslande schädigen . Da wird « eben Aufgabe
der Regierung sein , auch die Exporteur » dazu zu zwingen , den
Preis ihrer für die Ausfuhr bestimmten Waren niedriger zu stellen ,
um gegenüber den anderen Staaten konkurrenzfähig zu bleiben .

Schließlich ist auch nicht zu leugnen , daß der Aufstieg des
Kurses der tschechischen Krone von der internationalen Spekula -
Hon . welch « sich ihrer als eine » Spielobsektes bemächtigte , mit -
veranlaßt wurde . Dies « Spekulanten beginnen jetzt einzusehen .
daß sie früher die tschechisch� Valuta zu niedrig bewertet haben ,
rechnen mit einem großen wirtschaftlichen « usschwung der Tschecho -
flowakei und hoffen , daß sich ihr , Spekulation deshalb lohnen wird .
Dagegen sind die inländischen Spekulanten , welche insbesondere zur
Zeit der Mobilisierung viele fremde Zahlungsmittel gehamstert
hoben , sehr niedergeschlagen und eine Panik brach sogar dieser Tage
- n der Produktenbörse au - , da die Mehlpreise infolge des Steigens
der tschechischen Krone heruntergehen .

Rudolf Jlloy , Prag .

_
Aus der Baumwyfllndustrie . Noch Berichten von interessierter

Seite betrug die Zahl der im Januar 1921 laufenden deut »
schen Vaumwollspindeln 70 Proz . . End « de » Jahres da -
gegen fast 85 Proz . Luch in der D a u m w o l l w e b e r e i, die nickt
so gut abschnitt , brachte da , letzte Jahr einen Ausschwung . Am An ,
fang des Jahres waren etwa die Hälfte , gegen Ende drei Di - rtel der
Webstühle beschäftigt . Die . Einfuhr an Rohbaumwolle über
Bremen , den wichtigsten Beriadeplotz , betrug im letzten Jahre
1526150 Ballen gegen 682 702 Ballen im Jahre 1920 . Man ist fU
in Interessentenkreisen darüber klar , daß die Konjunktur des letzten
Jahr « , durch den Marksturz hervorgerufen war und sieht deshalbder Zukunft mit lebhafter Sorge entgegen .
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Opernhaus
Tosca

Vi, Uhi

MauspieMüs
Othello

■/' /« Ufr

Deutsch . Tlieät .
7Vi Ein Traumspiel
Do. 71 1 Ein Traumspiel

Rammerspieie
8: Anatol
Donn « Anatol

Gr. Schauspielh .
( KanstiaCei »

Vi, - Orpheus in der
Unterwelt

Donn . I1, . Orpheus
in der Unterwelt

Theater i. d

Königgrätz . Str .
7. 30 Die Fahrt
Ubr : tos Blaue

Komüdienhacs
AUabendliCh 7J0 Uhr :

Ka

Tneater an. Bülowpiat /
Uhr ; Der fah¬

rend . Schuler bannt
den Teufel — Der
gestiefelte Kater

Lessing - Theat .
Heute und moreen 71 7
Die rote Robe
Freitag Uhr Wenn
wir Toten erwachen

Deutsches lönstler -Tli
Allab - nd ' ch VI, ■

Depfceillnejlnihposiüs
( Max Adalbert )

UFA « PALAST AM ZOO
Vorverkauf II bis t Uhr

yVVKSndsr dar FänsSernSs

\ usyr » = = ZWEITER TElL ! - = - = = -

Kämpfende Welten
Resie : E. A Dnpont Ausstilhuu ! : Paul Lern

milHan « Mlerendor II - Grit Hede «« Marli » Leyko�Adele Sandrock /Friedrich Kühne

GolfzstraBe V
Nollendorf 1613

Anfang 8Vj Uhr

Vorstellcng illabendllcli 1 1

" • HS,
mit "

Maria Orska , J . Rie .
mann , Q. Alexander

Berliner Theat . | p/4
Täglich 7�0 U r

9 >rin3Qffin

Ausserdtm :

Chaoün , der Sträfling
eewBMwwCT�

Kette Welt
Hasenheide 1, Arnold Schols

Heute Mittwoch , den 18. Januar 1922 :

fclitetag

iliesSöiicrfesi
In den Bayer . Alpen

30 bayer . Mad ' l 8 Kapellen !
ElnlaB 6 Uhr

Voranzeige I

Morgen Donnerstag , den 19. Januar 1932: (
\ Oroßes Schwelneschlachtan .

'

• • • # » « . » 000 ®

f
feiwItangtUlle Berlin N 54, UnienstiaBe BZ 85.

SefchSstszrlt oon vorm . « Uhr bis nachm . 4 Uhr
Telephon : « ml Norden «33, «34. «3ö, «3«.

Jraitog , den ZO. Znnunr . nnchm . v Ahr ,
del poiodeit , Zostystr . 7:

�ztttfttottür�t�ttttii
der Kollege « aus de « Auto »

Reparatur - Klembetriebe «.
Kap ' « » rdnung : Bericht von der Lohn .

verHand innp .
Jeder Betried muh einen Berteeter entsenden .

Ralph Arthur Raderis , .
Emmy Sturm ,

H. Klper , Wally Koch J
Central - Thoatep

Deteküvinädgi
Deutsches Opernhaus ,

� Der lllä. Holländer
Friedr . - Wilnelmsf . Th

V DerHültEobesltzep .
Intimes Theater

. 8: D. e badende Nymphe
Ein grausig . Experiment

Gugtaye , es blitzt
Klein . Schauspielhaus

iv , ubr Reigen
Lostsplelhau «

« uhr : DerWerwoll
Meiropol - Theater

�D. Straßensängepln
Neues Oporelten - Th.

8 Uhr WD d. Haciit
Neues Opcrettenhaus

Schöncherg , llauptst . 144
U : Einmal kommt

die Stunde . . .
Neues Theater am Zoo

« uhr : Annette
Neues Voikttheater

tv , uhn Heuchler
Sehlller - Th. Charlhg .

u": ElnWlntennärchen
Schlo6park - Th Steglitz
T1/, Uhr : Paria

Scheilerhanfea
Thalia - Theater

TV, Uhr : Di « Harren
▼on und so . . . 1

Theat amNollendortpi .
3V,: UerTraum ein Leben

& Die Ehe im Kreise
Theater des Westens

Herne u. morg . geschl .
Freitag 7 U ; DerTana

Ina Glück
Tli . l . d. Kommandant . Str

( Jüd . Künstler - Tb. )
TVt Uhr : Dybnk

Wallr - er - Theater

u' h' rlie Spitzenkönicia
Walhalla - Theater

8 Uhr Dl « Mond .
schelndam «

Dir Jam . Kiel :

Die große
Revue

19er}{er
der Welt

mm \
BUSCH

( . / ' / . Sonnt AZU. »

Kapitän HacÄHanf
Die Ballonkalastr . I
9V,: Das Indische ]
Manegeschausiücl Z
leSchlanee der Bürgt
| Wassereffekl « >
r noch wenige Tap1

sßenvktZ
Pois�mcr Straße {

LMrow «271.
Tägl . ' ytU . Daser .
HägEüb/ikprojrair . a;
Täglich 9 Uhr :
Internationale

ile; tsr - Rmgkäiwpls {
I . Mittel - u. Schwer -
g«wicht . Vorverk . |
Tietz und Tacesx

Theat a Kottb . Tor
TeLMorig . Il >M7
Sagt . Z' /jUhiu ,
Stp nachm. 8 U

Eiite-Sänger
10 Herren !

Kill ! RomIC !
Nmchald . Preise
Boti . l 4 6

Heilstätten - Lotterie
100 000 Lose and 3667 Gewinn » von Marli w.

tciecioci

* 50000
i lOOOO
DPe Auszahlung der Gewinne beginnt am 28. Januar
Lose zu M. 3,60 . Porto und Liste M. 2. — extra .

| EirieBrie ![flseii3ni . 28LosenlOOlE!gsclil . i ' ortQU.Lists|
empfiel

Gestav Baase W. .
empfiehlt und versendet

Berlin NO 43. Neu«' Kdnlgstr . 86
2. Geschäft : Neanderstr . 33

Nene Bücher

Ober Schule

und Erziehung
Konrod Hacnlfch :

Heue Bnbnca
tier Kullnr -

poiitilt
PreU ; 1» Mk.

Joh Hoffmann :

Schale and
Lehrerin der

Beldi * -
verfaffann
Ein Kommentar
Preis : br. 10 Mk,

geh 13 Mk.

Erlte Karlen :

Sie
S4mic der

weräenden
Gefeilfdiail

Prc!»: 7 Mk.

Duchhondlung
VORWÄRTS

Fernspr . : Amt Königstadt 1917.
gott Merlin . Postscheckkonto

Telegr . - Adr ; GlOehs - 1
Herlin 27 530.

Soeben « rsclilenen I

Besidenz - Theat
Täglich VI, Uhr :

das Nile Land
Irene Trlesch , Arnold
Kortl , Klein Schönleld .

Schtoth

Kleines Theater
Tiglich VI, Uhr :

Jaqueline
Car . Toeile , Palkensteln ,
Albers , WerKmeiSL,Bern

Trianon - Theat .
Täglich . « Uhr

Blga
t . Oerhart Hauptmann
( Tina Duricux , K Velut .
Becker , Klein , Saliner )

( Rose . Theatan
1 7, Uhr

( Spr « cathen « r )

FOLIES CAPR1CE
Llnienstr . 132

am Oranienourger Tor
Täglich 8 Uhr :

Pension Liebeslaube
Lilly « Seitensprünge
D. unmoral . Wohnung
Frd . OrüMCkcMt . Bery I

Casino - Theater
Laihring . Str . 32 Tägl. 7»/ ,
Nur noch bis 27. Januar

ßerWegz . Giüch
Ab Sonnabend , 28. Jan .
Die neue Berliner Posse
Familie Gänsekletn
Slg. Z> , Oeatändnjd

Uhr 1
Klein (

gieADSStattiiQgs -|
iVarieti -Sebsui

M . PHILIPS PRICE

Die russische Eevolsdicm
( Eriimenmgen an » dea Jahren 1917 - 1979 )

Au « dam Inhalt ; Der Petersburger Sowjet
und die erste Koalition / Das erste Stadium der

Agrarrevolution / Wie die Kosaken und Tataren
über die Revolution dachten / Der Sturz der

bürgerlichen Koalition — Alle Macht den Räten /

Sabotage der Intellektuellen und der Kampf
auf dem BauernkongreB / Die internationale

Gegenrevolution gebt zur Offensive über

495 Seiten Preis : broseb . Mk . 44 00, geb . Mk. 51 . 00

( Orgasisstionsausg . ) ! » . 19. 00, « „ 35 . 00

Verlag Carl Hoym Nach! . , Louis Calmbley , Hamburg

raAkteinve� ■Tschledenenl
Lindern

! in citlneslichsg
j Fregdsobügse
i Ailtrs eg der
iSbung -Hal-Trüpps ! !

Natschas
iWüsL-DrEssurenl
I d Hauptrolle : .
Else Berns
Oscar Sabo
Martin Kettner |
Fritz Steidl
Else Rcval
Alfred Walters !

| f Tii i i /

IliEalErfl .OsHis iditt -Paiasli
?> , Uhr

Falorlsliseb. Rarne?si !
Uiet ' rinzessln v. Trapar . i I

im ü spensicrachleB '

Kriegsanleihe wird zu 84 ° /� nur gegen Legitimation In Zahlung genommen , j

Z MlligeTage!
Katienjacken

. . . . . . . . . .

1700 . —

Lammielijacken mit echtem Skunks . 39C0 . —
Pelzmäntel mit echten Opossumbesätzen 7800 . —

SasfplUschmäntel la . . . . . . .2700 . —
Gummimäntel für Herren und Damen . - 40 . —

Impr . Seidenmäntel . . . . . . .2 < r5 . —
Reinwollene Strickjacken . . . . 245 . —
Kunsfaeidena Strickjacken . . . . 163 . —

Karango - Ulster , schwere Qualitäten . KS . —
Covercoatmäntel . . . . .. . . . . 312 . —
Röcke , Kammgarn . . . .. . . . .163 . —
KoslUme

. . . . . . . . . . . .

350 . —
Azirachanmäntel , la

. . . . . . . .

756 . —
PiUsctimSnlel auf Seidenfufter . . . . I » fc5 . —

, Kun - tw . Spoitjacken in la - AusfQhrung . 54 . 50

Westmann
1. Geschäft : Berlin H 8. 2. Geschäft : Berlin NO

Mobrenstrafie 37a Gr. Frankfurter Str . 1 15

Armee • Pistoien j
Maaser 7,63 kaufen
zu höclur . Preis , od.
tauschen geg neue

6 33 oder 7,65
V/altmtrsnkoal * ,
W ürzburiri Rayern I 1

imimi.iiittwiiiHii.-mu' i.' iiioimiifiWMnimiiciw

jbeim Einkauf .von |

Brillanten

| Platin -, Qolil-
und Silber -

Bruch

Uhren

j Zahngebissen [
gzähne bis 300 Mk j

Kälten
Münzen

Jdle fUhrendeFirmal
Juwelier

IH. Wiesel
1 liande : d| er . elngetrl

Artllleriestr . 30 f
feleph . Nord . 1030 1

1 5 Minut . v. ' Bahnh . |
Fried richstraBc

In Passauer St . I2f
] I Mm vom Witten - 1
| berg - Platz , Nähe

Bannhof Zoo

Hßhrlesecß . Ge( leifot0ieBaonetn !ii )e(
Jcslfoo . b « n 20. 3 « nnot . Rochm . «>/ , Ahr ,
bei Happold , Husenheide 32/38. Sing . Fichtestraße :

Gemeinsame Versammlung
der Rohrleger , Helfer und ZZankiempner .

Tageiardnungj 1. Bertchterstatlnng
üher das legte Verhandlungaerxebnio . 2. D! »-
tuffiou . 3. Sefchiusjfafiunfl .

StSF ~ Ohne Mitgliedsbuch (ein Zutritt . TSQ
Aollegen , da in dieser Versammlung enb-

ollllig abgestimmt wirb , ist die Auwesenhett alle :
Aollegen er( orderlich .
itv/i ? vi » Orfsnenoaltong .

[Platin-, Gold - n . SilberbreclT
ZnhngcbUac , Uhren , Ketten , Ringe

kauft zu
Bngros - Prelsen

Roseneck , Berlin » Se,,r lSS"»""* a2

eine Minute vom Bahnhof Frankf . A lee , und
Honiinlln Zlethenatr . 4, I, a>, der Bergstr .
nCUÜUUli, — Fahrgeldvergütung — .
GrOütes Absatzgebiet lür Händler

�QueU&alti
( jorgefn 6. Katarrhen

waren en gros

Einzeiverkauf »

Alaskarüchsc . Kreuz -
fDchs «. Pelzkragen «.
100 Id. an, Pelzmäntel .

Herren - Sportpelze

Hene Königstr. 21
( Oruonnanz - Haus )

kein Laden , II. Stock

Btt�lcaiaaufFInna
ucdHauingminsr

zu achtin 1
21

3aMiffe
auch alte , zerbrochene ,
Uhren . Brillanten , alte
Schmucksachen , Platin .
(Bold. , Silbe : brach, taust

hijchstzahlend
Eimer » Edelmetallank .
NO . SIrausbergerEtr . 24

Die

KMummü
derUibeslrudii
von Univ. - Professoren
L Brotj ahn g. 6. Bidbrieh

Wichtig
für Eheleute , Aerzte

und Hebammen
Preis M. 3. —

Buchhandlg . Vorwärts
Berlin SW . Llndenstr J

MMff . A! neu -
oöet Gmenhut

pressen mir aus d. neuest .
u. schicksten Formen zu de»
billigst Tagesvrelsen bei

Linn itrügor
vis - c- vis Bf. Herniannstr .

Läufe �Wanzen
beseitigen LI « In � « A � lOOWOstnb zufrieden .
I / kknndo ' ur � 4T D 4 O U geiiellt . Ueber benttr -

/ lHHUItUCmit ( o Fachm hrg s (oig w. Sie staunen .

verlangen Sie nur Eckolöa «ZÄda .
20«r ««. Sssen . Zu Hab. In d. Drog «ri » n : DccIinTt ,
O. Uleschfe Acht . Baftlanstr . 2 ; Drüffoler vro -
gvrle , Brüsseler Str . 49: v . Kanzler , MUllerstr . 132," ' Huendalbt . Oroä . ,äm Leopolbpla «; Yurndalbl - Vroa . , Brunnen
straf !? 90: Alnnnn , Znoalldenstr . 33: E. Lnsllg ,
Schiinhauier Allee HB; f). Knapp « , Neinlcken -
darf er Sir . 88; Kratz , Reinickendorfer Sir 119;
y. Lang « . Brannenstraße 837 ; ch. Schmelhvr ,
Oranienburger Str . «9; A« fib « nj . vrog . . Exer
zlerstr . 22: AUt : % Otfetl , Waldenserstr . 18;
Orogenhau » Maablt , W A Born . A>t . Moabtt4S :
gegenüber Zmzenborsftr ; O: Anbraaa - Drog ,
Aleine Anbreasftr 12 ; pleljch , Srstneberger Str . 7 :
DIocken - Vrog . , Petersburger Str 83, am Ballen .
platz : chndretns . Drog . . EberchNr 4«: SO :
Drogenhau » A. Suraffa . Sraetzstr 21 : E. verger ,
Brückenstr I «: Zenlral - Drag . u. Saniiiilsdasar
de» Südosten », dresdener Str 18 ; Z : S. Lehrk «,

STD: Cd. 20. wrlrich
i 2,

Aollbnser Damm 81/82 ;
BMcherstr I ; CP ~
. . . .. . . . .. . . _ Präger . Rene Promenade
Nähe Bahnh Btztse ; a . g. Ttcumann . E tralauer
Str . 26: CljorJollenbutg : Stephan . Vrag ,
Wllm«r »dor : ? rStr . IS ! ) : ponton »: woorg Sargs ,
Breit ? Str . 40: SchSneberg : Drogenhau » Os¬
wald Schüler . Akauenstr 4: Slecllh : Drogerie
und Par/umerie Grap . Albrrchtstr . II : Tegel :
y. ! sorck >mla , Berliner Str . 93: ZleukSIln : Zen -
»ral - Vroa . , Boddinstr . 65: Ternpelhos : eve -
dea der viltner . Berliner Str 90; Lichten¬
berg : 3- Heinrich , Frank , urler Allee 207.

welche Oder den
Werl Ihrer

Sammlung stets
inlormiert sein

_ wollen , verfang
| gegen Einsendung v. M. 4. » ponolre meine

„ Monatliche Illustrierte Preisliste "
� or .i. mit übei isn Abbilduncen . = =

' üicldf EngelMM, Kiel ÄÄ «

+Äepztl. geleitete, moil. einger. w y
Heilanstalt iiip amhul . ßeinilg . Tar

fflcdernes , erprobtes �« nverfahren
naturhcilverfahren , Clektro * und Licht - ?
ßellmeihede , die uiiffenichattlirb aner - '

Kannte und glänzend bewaijrte

„Siinin . - Gööenfonnra " - BeOonOU
Röntaen - Beliandlg . u. - önterlud ) . , AaNer -
bcilverfaljren . Pflanzcn u. KrauterHuren u.
- Bäder , SauerFSo ' ftL . homöop u - mechano -

»therapeulikche Behandlung .

Mk mit Oer ööDeaionnen -
VMWgg oüBin

wie sie jetzt allerorts angepriesen und
ausgeübt wird , werden unsere Heil -
erfolge erzielt , sondern gerade durch

m \ m (omhinieife BeöonDltmg.
die Verbindung verschiedener Arien
der elektrophisilalischen und Licht -
Behandlung , die seit langen Jahren

erprobt und bewährt ist .
Bachwelsdar gute u dauernde Teilerfolge
sei sämtlichen Krankiteiten , inneren und
öuReten , fpez . chronischen , B Cungcn - ,

als - , Berz - , Magen - , Darm - , Ceberlelden ;
ervenuhu/äche . nervöfen Kopffcbmcrzen ,

allgm . nervoiitäl , allgem . nervaler Hb-
| ipannung, Ischias , Gicht , Rheumatismus ;
Iämil . Ruslchläg . . fsecht . , wunden ; Lähm .
sowie Kinderläbm . ; StoflwcchtelkranKb - .
Zudierhrauhbeit uiw . — frelw . , brlell . u.
mündl . Bnerltenn . krtih . beband . u. gehellt .
Patienten , oieangav . , vor d. Behandlung
>n uns . Anstalt anderweit . ohneLrkoIg be�
band , worden zu sein : 1. Frati h. Hagel ,
Zachkenhaus . b. Oranienbttrgi . M. linlerl . -

j Blutungen u. nervenleld . gebeilt . —2. ttr (iii |
| Ww. | ?illkchIer,Bln . ,Marieilburg . Sir . 48. i

Darm jelchwullt gebellt . — g. Fra >id Hrn
Jnipeit . o . Heinrich , Berl . - frledrlchsfeldr .
Magervlehlsok . Vo » Geb . - Rnlchllnggeh . - Ä
4. Herr Erich Bock , Berlin . Birke : , N>. 4.' !
Von Bieren - v. Blasenleiden , iJa ! i ? �uchs ,
allgem groB . Schwäche geheilt . — , v.
Blrltner , Teret , Schlieperstras . e 17
Von Baledswicker Brankkett geheilt . ' -
i B. Brole . Berl ! N- Marlend . ,S : reiiBNl . 8
Schweres Riidienmarlilelden mit Lähmung
der Beine vollttändlg geheilt . — 7. Frau
£. Pepp . Bcrl . - Cichtenbcrfl, ( 3rtrtnetstr . l0
Von chronischem Leiden , iserzlchwäclje und
Verltopfunggeljellt . —s . HerrB . ScfiSa ' oltz ,
Berlin , Eapr : v»' tr . 24. VonGesiditSlupUS
gehellt ; vorher m. Radium erfolglos be¬
handelt . — S. Herr ft . hellwlg , B. - Horllg -
walde, ®tnfi ) tr . 25 . Von MagengeschwuIIt ,
. erltopfung u. Rervenlchwäche geheiil . -
10. Herr Miichhändter gdiert , Berlin .
N reifen Hagener Str . W. Von glchtllch -
rheumatischen Schmerzen in Bein und
Fntzgelent gehellt . — Ii . HerrGaiiwui
C. Michaelis , Charlottenburg , Wallstr . 87.
Von chronischem Ceberlelden u. Gelbsucht
gehellt . —12. grau lü . Knorr , Bln . - Llchlen -
berg , Sdbarnmeberftr 62 . Vau Herz¬
schwäche . Lederanschwellung und Magen -
Krebs gehellt .

SM " BrleTtlche Drlglnal - BnerKenniinge »
von uns geheilter Patienten Itchcn Im
filartrzlmmer der BnStalt auf iclunscb zur
Llnllcht ! • Getrennte Behandlungsräume
für Damen und Herren I • Sprech - und
Behandlungszelt : 9 - 1 , tz - 7V» - — Sonn¬
tag und peierfag 9 - 1 .

�ellanftaltsbentzer

PfOl . Dr. med. und Dr. der Heeiianoilieraple
Arzt , approbiert im

AuSl . , v. b. deulschern

, Regierung anerkanni

ie BrDckenstraße 10 b
10, sm Bahnbot Jannowltzbrückc

ZOsährige Praxis .



3

nventur -

Ausverkau
Sarrflnen . Läufcrstaffe usw .

uardinen - Tfill , 120 cm breit mu. 1873

Mod breite Scbalgard ' nen «tr . 2850

Eleg. Erbstüll - Storcs » u 98 ° °

Alloremet , 130 cm breit . . u — - 3650

Leinen - Kflr . stlcr - Garnituren - j�ceo
ralck betfickt . . . . . . . .3- teiMg LitV

Möbel - Kretonne . . . . . . .M«t «r 2675

Möbel -Satinett , 100 cm breit » r , 45 ° °

Lüuferstoffe u on . ui , si . so 1275

Tnch - Tischdecken k«ackt�950
Küchen - Tischdecke « xi « - - - -I440

Kgeseti - SchSagerynsererStoffahteffynge� ! Bettwäsche

Sportflanell » v « « ! » » . . 1473

plima »eisser karchent . . u « - , 19 ™

Hcc' ifciner Wäschebatist . . ut « 3975

Edel - Wüschetuch

Bettuch - Nessel

. . . . . . .
Oberhemden- Zephir . .

Lakenstoffe , 140 cm breit

blfltenwalft , für Mild «
Beitv &acha . . . . 130 cm br� «tr . 4950 80 cm breit ,

Meter

. . . . .
1975

2975

Matei 4950

2950

I Fesche Kleider ■ Frottös 120 cm breit 8950

Blusenstoffe kSbacb . Streif « . Uetor i V ' �

Kleider-Popeline >» net r . rb « «»». 3975

Fesche Römerstreifen Mater « » . so . SO75

ReinwolL Kammg. - ChevictÄ £ 6930

CovertcoatV�cÄilC ' 1� 14S10

Kleiderkaros r « " " . 2750

E' egantc Twill - Schotten föTlUr 4350

l ' ammgarn- Serge «app- itbrai » u fr t950

Reinwollene Gabardine ÄÄ 9S50

Homcsn

- doppellb r . Mlr
für fesrb « ISOera 1 /jOCO

UnCrrühi -Koatiliiia br . Mir. 4 WÜ

Deckbettbezug Renfere «. 125X200 1 58 ° °

Kissen 4 500 LakepieoxstolCS00

Tu\ i - end Hoüswcls�a
b

Küchenhandtuch . . staekw . utr I678

Stubenhand ' uch . . stkkw . utr . Iß75

Damasthandtücher staci ». utr 2' i50

Kaffectizchdecke

. . . . . . . . .

7950

Damasttisdidecke

. . . . . . . .

95 ° °

Kaffeegedeck Wtli mit ( arblgar jm - QQ
£&ot «, mit 12 Servietten . . . . . .

Herfen-Einsalz-ObgrliemdJS00! WöllgeniisciiteHerrenliemd . Tä00 1 BösSälSr 3 nns gutem weißen Stoff 1275 Hscfifeins ScSilSpflio.en 5ß50

Verkaul « owell Vorroll

Das moderne Kaufhaus

iOEBMANN & SINGER
Ber8ln * Scliönebsrgv lleu�SsSr . 113 , Ecke Tempelhofer Straße

« ÄIM M
, OMdcr- Brax . - », ,

OncsKsiöer ,
Blei , Kopier , t ' latin

««- . v. . •
fcttift ptit ! öngrooptrlfr
Seharnow , vongr Sir 15,
om Lchlrstschrn Bahnhof

Münzen
H B femtnJunöen

KkuftBtll . fitrllti

MWiltielmstr.46/7ünzcsn
__ _ l5 "UHlllin ; V.

aticherdankl
U« s «Ich . Mittel .

r » <1 R« »clien gol>4
od. leilw einit

J | « steilen . Wirkung
& öJ. rertil Atisk . Bms.

M WVeiü . ianit Art
Hr Oj . tngibrechi
/ . lünch . R MEuKapuz itv .

G . SINOWJEWs

m
M' . irfsrr , Bifttm

• «fftwlnftoi frhr fchnrA.
lanttt m« n »btnds 5tn
Bcheurn ». Zacker ' s Patent -
Mcdixlaai - Seife cittlrotfiten
iifet Sihaitm trft morgtn «
«dtoaschrn u. mit Zaakoeb -
Creaia nachftrrichrit Arsfc .
«rltgeSStrfiina B. io «( atbot
ftfftaltgl . Sn allen Apsthkl�
Droqrrirn . Barfünirtir » n.
Frisr�trgtfch . lften erhälU' . ch.

�i » iursrz : t un « Z » omüspsSK
Dr. V. H. Zieraann " ÄTSÄ . - i
i &r alle krankli . (iiflfr . Acti . nJH; . ahne Eins,rit »r .

'

nerpklartlfb �i�ktt . , Maut - l ' arnleid , StphllJS .UlillUIXUli Mannesschw , Frauen ! «, Störung ,
WeitC . etu . — Spredut «. JOVa- 12' «, i -u, Sonnt . 11- 12

Alte Zieie - Neue Weis
(lieber die proletarische Einheitsfront )
IKHALT : Vor einer neuen Welle / Um

die Frage der Einheitsfront / Der Stand
der Frage in den verschiedenen Ländern

Auf die Gefahren achten

31 Seften Preis brosch . 2 , - M.

( Organ . 1,30 K. )

Verlag Carl Hoym Nacht . Louis Cahnbley , Hamburg

Die Taktik der Kommunisllschen
Internationale

( Kückbllrk auf die Arbeiten
des III . Weltkongresses der K . I . )

Die allgemeine Linie der K. 1. / Die
rechten und die linken Tendenzem
Deufsch ' and / Italien / Frankreich .

Tschechoslowakei / Schlußfolgerurgen
77 Selten Preis brosch . 3, — M.

( Organ . 3,30 M. )

ISssüilsdiis
wanke .

\ W:
Vf� O' ", A*

» ov

V.
. t * Spezialaizi

NS
j &' fr . SaauaoaBs !

HeUanstö/ieti
SEHLIS C. W Pctsdamtr Str . Urb .

■tchsfandtnSprn 9—12 , 4- 7» Sonn agt JO 12.

r-' i, ; :! r 7. -' .�.
■ Mzvtiy vvV

Shna � V » Telltahlonf . SJ . Gar . Kranea
IllllV tn O un 18 51. , Zatini m. Einspr . h.

sclimtrzl «. L' rrtrb . icblcchtiltz . ( ieb. Rep. ?»k.
ZaltRirzI Br. Welt, rata «. 5t. 55. Hocha - st Sott , g- y

Terkäufe

Vciht)«!»» Zu «brich .
fttnle 2 ( fcoBfl tu lor )
vtrkaitft fuuitbiaia
Swrteogartttab « uuB
Pctzwarrii . ( tcui * Laat »
baromar ». •

�PMtch . . »Pb»I ( nb«tt <ii ,
mcirchbtilfn , »unierbett

Wa aiSetiing «. tpa. -t .
dilligv . ■Cacptlcflt ' vi.

SwitacaheitaJatTf ,
BaabtiitTst ä . —•, hatea
3». —, Brnixjgg « «6. —,
RilTrn 21. —, sBilich, .
paff . SKtltr 12. —, ia. -
«nuaffc u». —, »anaft .
jaubttlAat , »«tttr . Utta ,
BfttbtjOot and lt «5tt -
fthlaglarca mit H«rr .

Sramjnftitfrtti ,
( rrttiillig . Vadrns »«.
Ijri ' ft lg , 2 Ziern , n,
» öhe ääuiiMtfchecplu, .

Clkittfchec Wals ,
Prach : «i «inalar , STU,
ftiöuc : Zadtlfach . 51»,
out , mui »reuzfach ».
Sillierfachs billig uec.
fSafliiäj . ftaloiaaaa ,
ttlticiibrlnsnfttat , 4411,
Oi/t Ramaianbunttit .
ftrafi «. _ __ _ __ _ _ *

Saptltn ,
SBothstuchf , Sliroliicn ,
Oautrtadfnit otetuun
Cjinat . ÄolutiicfitaJjJ ) .

Zachtt - AoiSg »,
Pal «to : s . mtiiig gt-
brauchte , auch neue ele»
piiale , oerkauft dilligft
Echnritiermeifier ffllr »
Renzel ! , Berlin . Ztasen »
kbalerftrah « 10. m
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schus!.

_
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Bettmäsch « btlu « ,
ta alles eigene larri *
katian . VeNbr»! ! ««
75, - , Rissen 23, - ,
llaien 52, — an. auch
dcssete bi « >u Zu
uta »en ! hecabger - ll ! .
« e ssbeflllnbe de« Zn»
venia tve - kaufe . In -
letis 15», —. Haudtllnier ,
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ftaanenb billig , nur so-
lang « Borrul . Brr -
liner Berrwilsiliesabrik ,
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riaaf ,
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Schllnederg , Sellan -
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�en. Stephan Zu»».

verrat
bis 7.

toeSssne ! sr.S

ZnrotU «eti »af !
Der Weg lohn ! llch.
Herrenanzüge , Ulller .
Damenmantel , echte
ssachsiiagen 17». —,
IllU ». —. Leihhan » Box.
hagenerftr . 47. dichten .
«erg . »

« » » « » » nzüg«,
WInlernnleloli , zn nnu »
neiid billigen Pteiien .

Sormannfirat « ,
iiiifi , icilher Zllulad » Stargarder

blA3*i «t6ti «*s.

Auf Zeilzahlnog
Äerrenanzllg «. untG .
man, lliüet . Schilipfer .
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iiequem », btekret » Zl».
tenzahlnng . Seiler
turitUeb . Rolendarf »
ltraße 22a, Ltihe Ndllr ».
barfpltch . tllellffnet S —7.

Wirklich billig !
tn Herrengarderobe tss
Koldinann , ülirlandit .
nenstra�e 44, 11, hiit «

ltommanbantenstraKe .
Tro » steigender Tea «
ran « verkaafe illnzllz «,
ächlüpfer , diutatoah, .
ntsdern . ml! slrieben »»
utaten verarbeitet , O)
strszent billiger .

»» » « 1
immer noch m »kten
Preisen . B«t - ober
Teilzahlung . Kleinst »
An. and Abzahlung .
lbanz » Tinrichlaagett .
einzeln « Stlliei . Kosten .
lose llagcrunj . Sitfet «
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- _ — — — Sbond , l ii , «ei., na.
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d Betten , tS;lohn.

Miiltl ]
Hchlefzistme ,

ieder tSrost ». einfacher
und elegaatefler An».
lührung finden Sie
noch in reicher Au».
mahl za soliden Brei -
sen in de: Schlaf -
eitnnter - Speziai . ssabrii
xains venkei . Sarg -
ittat » 27, Bureaubau «
Bdrfe . Koftenlof « sta.
aerung auf beliebig «
Zeit . _ _ HO, « *

CkaKeloanc
100, —. Chaiselongue -
bat . ' 75, - , MelaU -
bellen 1«, Kinder .
brahtbett . Meie «, An.
gufkstraß « 32«. Laer »
gebiiude . _ lllllK *

I «sozelmtbell
Komplett « Zimmer ,
Tb- ise
Bar I
Spottbillig .� ' str
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U' atratztn , Pateutm «.
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Sinrichrungen . farbig «
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kauft
»roh »
ftrao «
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7 «
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ssrau « hm- Hebammc
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�

BeitraN «aa »aI »
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Stell «. Hebamme Opitz,
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I StelndraK . I stthrfrLnI - In
Aalegerin . geübt , nee. für Kontor unb stager
langt Sieindruckeret , verlangt Theodor Som» ,
Groft « Frankfurter - Berlin Slls . , stankwitz »
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Packfcher .
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neu und gebraucht ,
ibeiegenheitekaufe . Teil .
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kauft Biümel . Slsasser .
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kauft m
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Rathenau im Neichstagsansschuß .
Dem Auswärtigen Ausschuß dcS Reichstages , der sich

heute versammelt , wird Dr . Rathenau über die VerHand -

langen von Cannes berichten ; der Reichskanzler wird über

die politische Lage sprechen .

1000 Teilnehmer an öer Genua - Konferenz !
Conton , 17. Zarin ar . ( 1DIS . ) Wie gemeldet wird , werden

außer den Vereinigten Staaten alle Vationen Europas ,
etwa 25 an der Zahl , zur Teilnahme an der europäischen Wirt -

schaftskonserenz . die am S. März in Genua beginnt , ein -

geladen . Lloyd George wird an der Konserenz teilnehmen , und

man erwartet , daß er elwa zwei Wochen von England abwesend

sein wird . Seine Ratgeber in Wirtschastssragen werden sein : Sir

Robert hörne , Sir Eccil vlackett und eine Anzahl von Ver¬

tretern des britischen Schatzamtes . Angenommen , daß die Dele -

galionen und die Sekretariate jeder Ration durchschnitlich 4 ? Per -

sonen umsassen , werden an der Konferenz von Genua etwa 1000

Personen beteiligt sein . Die Konferenz wird daher wahr -
scheinlich die größte bisher abgehaltene Zusammen -

kunst dieser Art sein . Wie verlautet , haben bereits die meisten
der eingeladenen Länder ihre Annahme mitgeteilt ; ds ficht noch

dahin , ob die britischen Dominions auf der Konferenz vertreten

sein werden . Laut . Preß Association " sollen sie geladen werden .
wenn sie den Wunsch ausdrücken , auf der Konferenz vertreten

zu sein .
Nicht Genua , sondern Rom ?

Pari » . 17. Januar . swTV . ) Die französische Regierung

hat die Einladung der italienischen Regierung für die Konserenz in

Genua heute erhalten . Zn hiesigen politischen Kreisen ist die Rede

davon , daß die Konferenz wahrs . cheinlich in Rom stattfinden
werde , da Genua über zu wenig geräumige Hotels verfügt .

SowjetrustlandS Müniche für Genuas

Kopenhagen , 17. Januar . ( WTB . ) Wie der „ Derlingske Tidende "
aus helsingsors telegraphiert wird , wünscht die Sowjetregierung bei

der Wirtschaftstonferenz in Genua folgende Fragen zur Beratung

zu bringen : Bezahlung der russischen Staatsschulden ,

Schadenersatz für Verluste infolge der Intervention fremder
Mächte , Zurückgabe der russischen Handelsschiffe , die vom

Denitin , Iudenitsch und Wrangel weggenommen wurden , Regelung
der o st sibirischen Frage , wirtschaftlicher Wieder »

a u f b a u Rußlands , Regelung der wirtschaftlichen Be »

Ziehungen zum Auslande , Regelung de Konsulatswesen » und

Erörterung der Balutafrage und der Nationalitätenfragen . Die

Räteregierung Hot eine besondere Kommission unter der Leitung
Tschitscherins ernannt , die diese Fragen im einzelnen aus »
arbeiten soll . Als - Vertreter der Räteregierung auf der Konferenz
in Genua sind T f ch i t s ch e r i n und L u n a t s chzi rskl ausersehen .
Leuin wird unter keinen Umständen an der Sonserenz teilnehmen .

Tie Scharfmacher melden sich .

Pari » . 17. Januar . fWTV . ) Der Abgeordnete des Ratio -

nalen Blocks V o n n e t wird den Ministerpräsidenlen über die

Durchführung der Resolutionen interpellieren , die der Inter¬

alliierte Ausschuß zur Begutachtung der Leipziger üriegsbe -

schuldigtenprozesse dem Ob eisten Rat unterbreitet hat .

•

Paris . 18. Januar . ( WTH . ) Vouttenoire de Toury richtet
im „ Journal du Peuple " einen offenen Brief an den Vorsitzen -
den der Liga für die Menschenrechte . Er fordert ihn auf , unverzüg -

lich die große Macht , die die Liga darstelle , zu einer energischen
Protestaktion gegen die Anwendung des Artikels 228 gegen die

Kriegsbeschuldigten einzusetzen .

französischer Ministerrat .

Paris , 17. Jan . ( EE. ) Der französisch « Ministerrat trat heute
unter dem Vorsitz M i l l e r a n d s nach der Neubildung des Kabi -
netts zum erstenmal zusammen . Der Ministerpräsident P o i n -

care besprach zunächst die auswärtige Lage und berichtete über

feine Unterhaltungen mit Lloyd Georg « und Lord C u r z o n.

schloß einen Vergleich der Wassermann . Reaktion nach den verschie -
denen Methoden , wobei bestimmte Kontrollmaßregeln empfohlen
wurden . Der Leiter de » englischen Gesundheitsamtes , Alfred Mond ,
drückte bei dem Festmahl seine Genugtuung darüber au - , daß auch
Vertreter der nicht dem Völkerbund angehörigen Völker auf dem

Kongreß anwesend seien . Der Kongreß soll sich nach einem halben
Jahr wieder im Pasteur - Jnstitut in Paris versammeln .

Städtische Kunstpflcge . Nach der Neuwahl der Berliner Stadt -

verordnctenvcrsammlung fand Dienstag die erste Sitzung der Depu -
talion für Kunst und Bildungswesen statt . Zur architektonischen
Gestaltung der über den Kupfergrabcn nach dem Forum des

Mesielschen Mufeumsneichaues führenden und auf städtische Kosten
herzustellenden Brücke empfiehlt die Deputation , die Drücken nach
dem vorgelegten Entwurf zugleich mit der anstoßenden Halle de »
Forum » zur Ausführung zu bringen . Für die demnächst in der
Akademie der Künste stattfindende Ausstellung bewilligte die Depu »
tation einen Zuschuß von 30 000 M.

. Zur Produktionsschulel " von diesem Sammelheft Paul
O e st r e i ch » . da » im vorigen Lahre in allen an Schulreform
interessierten Kreisen Beachtung fand , ist soeben im Verlage für So »
zialwisienschaft die zweit « Auflagt erschienen . Zu den alten Bei -

trägen bekannter Sozialisten wie Kawerau . Hilter , Miqge , Vogcler ,
Kranold . Rüstow . Eiemsen . Müller - Oestreich , Wilker , Rotten , D» yn ,
Goetze sind «ine Reihe neuer Aufsätze , unter denen besonders der von
Olga Essig über die Berufsschule hervorgehoben sei , hinzugetreten .
Die Schrift wird dadurch noch anregender und aufschlußreicher .

Eine neue medizinische Zeitschrist beginnt in Verlin zu existieren .
Der Verlag Julius Springer hat die alten therapeutischen
Halbmonatshefte und die „ Berl . Hin . Wochenschrift " miteinander zur
. Klinischen Wochenschrift " verschmolzen . Namhafte Kliniker zeichnen
als Redakteure , bedeutende Forscher aller Gebiete leiten die Referate
der verschiedensten Disziplinen . Neben der „ Medizinischen Klinik "
( die jetzt die Sitzungsberichte der berühmten Medizinischen Gesell -
schaft übernimmt ) und der „ Deutschen Med . Wochenschrift " wird das
neue Platt nun die wisienschaftlich -praktifchen Interessen der prak »
tilchen Aerzte Berlins vertreten . Der Verlag Springer , der an
Rührigkeit schier Unmögliches leistet , hat schon in fast a' len Spezial -
gebieten ( Uleealogie , Auaenheilkunde , Chirurgie , innere Medizin usw . )
sogenannte Zentral - Blätter , fachwlssenschaftkiche Organe , welche
Oriqinol - Artikel und , in vorbildlicher Vollständigkeit . Referate
brinnen . Die „Klinische Wochenschrift " ist das erste nicht -
spezialisiert « Blatt des Verlags . Eine Vertrustung der medizinischen
Publizistik ' bahnt sich an . �

_ S.

Epielplanünderung . Im Kleinen S ch a u s t> i » I b a u t tetib
Sititniedi in Slhänfcfn ' nn itt Spielplans Tchnlslers . Sehen * aeaeben .

Ter Netchsbuud Teut ' cher Ll»iiistkoc ! , ! r ! iS ' er vkiauflaltet lsrellag
l - inr driite Tagung in der akatemifche » Holiiiiliule für bilde , de Kür, sie in
Clz . uloltcnburg . Beraten wiib u. «. die Neugestaliung der staatlichen
5lun ' ' er *' etmnfl . ,

Stussisches Radium . Die ? l , » kauer Akademie der Sisf . ' nfckeitcn
bat »ine wetlbrlle Nachricht erbalten . Na- d lenzer und mühsamer Arbeil
sind rni Dezember die ersten ru ' fischen Rabiumpräparate au » dem sferaaner »
hergestellt worden .

�1 * technische Personal der Melnbarb . Bernauer - Vübne » per .
£ ? Ä am Donnerstag in der Brauerei Königstadt ein JahrcSlest unter
Mitwirkung erster «läfte dieser Bühne « .

Der Finanzminister De Lasteyrie gab ein Gesamtbild der Fi -
nanzlage Frankreichs und teilte mit , daß er der Kammer demnächst
den Haushalt für 1323 vorlegen werde . Der Ministerpräsident er -
klärte sich mit der Vertretung des Kclonialministers Sarraut durch
den Handelsminister Dior einocrstanden .

In dem am Donnerstag stattfindenden Ministerrate soll
die Regierungserklärung besprochen werden , die in der
Kammer am gleichen Tage verlesen werden wird .

Palckolognc als Nachfolger BerthelotS .

Ports . 16. Januar . ( WTB . ) „ Oeuvre " verzeichnet unter
Reserve das Gerücht , Poincare beabsichkige , Paleologue zum
Generalsekretär tm Mnislerium der auswärtigen Angc -
legenhelten zu ernennen .

Paleologue , frühercr Botschafter Frankreichs in Petersburg , ist
ein Intimus Poincares und ' d- - r Schöpfer sener reaktionären Politik ,
die durch die Unterstützung der rheinischen Separatisten , der bayeri -
schen Monarchisten , der österreichischen Karlisten und der horthy -
Regierung angeblich den Bolschiwismu » , in Wirklichkeit die domo -

kratisch - soziale Entwicklung in 0 « n zentraleuropäischcn Republiken
am wirksamsten zu bekämpfen glaubte , von der die kapitalistische
Bourgeoisie Frankreichs unbequeme Rückwirkungen auf das eigene
Volk befürchtet .

PoincarckS ausienpolitischc Grundsäfie .
Paris , 18. Januar . ( WTB . ) „ Temps " faßt im Hinblick auf die

Unterredung , die zwischen Poincare und Lloyd George stattgefunden
hat , die politische Lage wie folgt zusammen :

1. Weit entfernt , den gemeinsamen Sieg der Alliierten zu
verleugnen , verfolge die englische Regierung den Zweck , die nach
dem Siege unterzeichneten Verträge aufrechtzuerhalten .

2. Das französifch - englische Abkommen erscheine
ihr wie den Franzosen als die Grundlage jeder Politik zur
Wahrung des europäischen Friedens .

3. Der Kongreß von Genua könne für die Entwicklung einer
solchen Politik die größte Bedeutung haben .

4. Frankreich werde seinen eigenen Interessen am besten
dienen , wenn es großmütige Gedanken in die Welt setze ,

- sie verteidige und sich ihnen anpasie .
Alles sehr schön und gut . Es fragt sich nur , ob es denn unbe -

dingt nötig war , um diese durchaus einwandfreien politischen Grund -
sätze aufzustellen , Briand zu stürzen , die Konferenz von Cannes zu
sprengen und ein Ministerium Poincare zu bilden , von dem man
eigenllich annehmen müßte , daß es zumindest versuchen würde ,
eine andere Politik als die seines Vorgängers zu verfolgen .

Enthüllungen Wilsons .
Mailand , 17. Januar . ( EP . ) Der „ Corriere dclla Sera ' bringt

in einem Bericht aus Washington lange Auszüge aus dem soeben
erschienenen drillen TcU der Geheimdokument « des früheren Präsi -
denten Wilson , der in Amerika unter dem Titel „ Die Furcht Frank -
rcichs hall die Welt bewaffnet " durch den Freund Wilsons Baker

veröffentlicht wurde . Drei Friedensvertragsentwürfe ,
die bei den Friedensverhandlungen in Paris 1919 zur Diskussion
standen , werden darin wiedergegeben . Ein militärischer von
Foch , ein diplomatischervon Bourgeois und ein wir t -
fchaftltcher von Loucheur . Fach verlangte die Rheinlinle
als „ für den demokratischen Völkerbund notwendige Sicherhells -
Karriere " und schlägt vor , die Linie mll einem stehenden inter -
nationalen Heer zu besetzen . Bourgeois schlug einen

militärischen Völkerbund unter dem Defehl eines Generalstabes
vor , da die Liga ein Werkzeug zur Lcherrfchung Deulfchlands wer¬
den solle . Loucheur unterbreitete einen Plan , um nicht nur
Deutschlands Abrüstung zu kontrollieren , sondern auch die deutsche
Industrieproduktion zu oerhindern , daß sie wieder zu Kriegs -
rüstungen eingerichtet werden könne . Er verlangte daher die B e -

fetzung von Effen und eines Teiles von Westfalen
und des Saargebietes nebst Zuteilung Oberfchle -
f i e n s an P o be n , um den industriellen Verfall Deutschlands
endgültig zu ve�llständigen .

Während Mc monatelangen Abwesenheit Wilsons von Paris
machte C l e m ? n ceo u verzweifelte Anstrengungen , um die Kon -
trolle in einigen deutschen Industrien und vor allem der ch e m i »
schen Indus rie durchzusetzen . Der Widerstand Lloyd Georges und
nachher Wilsons brachte diesen Plan wirtschaftlicher Unterdrückung
zum Scheitern . Es war jedoch nicht möglich , das von deii ver¬
hängnisvollen Illusionen seiner Politik verblendete
Frankreich von seinen finanziellen Forderungen abzubringen . In
der Geheimsitzung tes Dierbundes am 17. Februar 1319 bezeichnet
Wilson das Programm Loucheurs als ein Programm der Panik .
Alle Anstrengungen waren vergeblich , Clemenceau wenigstens
zum Berzicht auf die Erhaltung eines Heeres am Rhein zu be .
wegen , dessen Unterhaltungskosten die Wiedergutmachun -
gen stark verminderten , und das in keinem Derhältnis
stand zu dem auf 100 000 Mann herabgesetzten deutschen Heer . Im
allgemeinen Verlaufe der Friedensverhandlungen , bemerkt Baker ,
daß nur die Franzosen und die Japaner greifbare Pläne
hatten , die Engländer schienen unvorbereitet , während die Italiener
selbst in vertraulichen Besprechungen unter sich uneinig waren .

Engliscbe Konservative gegen Neuwahlen .
London , 17. Januar ( Reuter . ) Der Rekonstruttionsausschuh

der unionistischen Partei faßte heut » mit 72 �egen eine
Stimme «ine Entschließung , die sich gegen allgemein «
Wahlen ausspricht , solange da » von der Regierung im Ober -
Hause abgegebene Reformversprechen zur Einführung strenger Spar -
samkeit und zur Wiederherstellung de » Handels noch nicht ersolgt sei .

Inzwischen oerlautet , daß Lloyd Georg « in der ersten Kabinetts -
sitzung nach seiner Rückkehr nach London beschlossen hat , die für
Februar in Aussicht genommenen Wahlen auf den Spätsommer
zu verschieben . ,

Die oberscblesiscben VerhanAlungen .
Satlowih , 17. Januar . ODE. ) Die beiden obRlchlrsi ' cben De�

Nationen beialen zurzeil über die Kompcienzcn der Gemischlen
Kommiision inbezug anidie Diiiereii,en zwiicben der deutickien
und der polniiche » Regierung . - Suillig ist ferner die Frage ob die
Kommiision auch für die Fragen de » M i n d e r h c i t e n s cb n tz c Z
mstäiidig iei und wie da » BerhällniS der Kommission zum Eisen -
babnkomitee gestailet werden solle . welcbcS ebenfalls unier
dem Doisitz einer vom Vötterbund ernannten Peisönlilbleit stebcn
wird . Alle diese Fragen sollen unter möglichst geringer Einichiän -
kung der Tvuve ' . äniiät Deut ' chland » und Polens gelöst werden .
Außerdein wird die Kempeienzfiage de « von den Alliierten ein -
gesetzten SchiedSgericht « h » se » geprüft .

Dem uardamer konischen Botschafter tu BerN « . Herr « A. V.
Houg hto « , iit da « . Agrement " der ReichSregieiung erleilt .

Da » deutsch dänische Abkommen über die Ueberleitung der
Rechtspflege im nordschleswlgsche » Abtrennungsgebiet ist in
Kopenhagen ratifiziert worden .

Tagung üe ? Zeitungsverlsger .
Der verein Deutscher Zeitungsoerleger hatte zu ein - ' m geselligen

Abend am 17. Januar in den Räumen der Deulschen KV' Mschcst in
Berlin die Spitzen - der Behörden und Parlameyte eingelädon . Unter
anderen sprach der Vizepräsident der Reichsregierung , Genosse Bauer .
Er betonte den notwendigen Zusammenhang und Zusammen - elt
einer gut geleiteten und gut fundierten Presse mit der Staatsvrrr . >al -

tung in einem demokratischen Staatswesen . Von diesem Gesichts -
punkt aus betrachtet die Regierung die Notlage der Presse als ihre
eigene Notlage , als eine Notlage des gesamten Landes . Die Presse
habe zwei - Seelen , eine ideelle und geistige und eine wirtschaftliche :
aller Idealismus leide aber Schiffbruch , wenn bittere Not die idealen

Aufgaben unmöglich mache . ( Sehr richtig ! ) Ueber die Linderung
der Notlage schweben Perhandlungen , die hoffentlich zu einem vn -
stigen Ergebnis kommen und die Existenz der Presse sichern würden .
Die Notlage unseres Volkes , mit der die Notlage der Presse zu -
fammenhänge , habe ihre außenpolitischen Ursachen , die Presse könne
die Negierung in den außenpolitischen KLmvfen wesentlich unter -

stützen und somit zur nationalen Wiederherstellung beitragen . Wenn
die Presse den Gedanken der nationalen Einheit und der nationalen

Selbständigkeit dem Volke immer wieder ins Gedächtnis rufe , können
wir zuversichtlich einer besseren Zukunft entgegensehen . ( Lebhafter
Beifall . ) _

Virth zur politischen Lage .
( Schluß von der 1. Seite . )

An Gegensätzen über die Frage der Steuern und ihrer
Verteilung fehlt es in unseren Reihen auch nicht , ober die partei -
politische Befähigung zeigt sich darin , daß wir das Kompromiß
zustandebringen werden . Ich hoffe , es kommt zustande, , das

Kompromiß , das beiderseits , bei Besitzenden und Nichtbesitzenden ,
al » ein anständiges Kompromiß angesehen werden kann .
Ist es n i ch t m ö g l i ch , dieses Kompromiß zu finden und mit der

Mehrheitsfozialdemokrotie zu dem Kompromiß zu
kommen , so ist innerpolitisch unsere Politit gescheitert und Sie

müssen sich
nach einer neuen Regierung umsehen ,

die dieses große Problem , diese Riesenanfgabe in den nächsten
Wochen ' lösen muß . Glauben Sie aber nicht , daß wir uns etwa
in den nächsten Tagen darauf einlassen , zur Verwirrung der Geister
beizutragen durch eine sogenannte Regierungskrise . Nern ' .
Sollte diese Regierung nicht imstande sein , die Probleme in Vcr -

bindung mit den Parteien , die guten Willens sind , zu lösen , so ist die

Regierung in offener Aelbschlacht im Plenum de » Reichstages zu
stürzen . Intrigantentum gestern und heute wird das deutsche
Volt nicht ins Freie führen , sondern was es ins Freie führen kann ,
das ist aufrichtige ehrliche Arbeit auf allen Plätzen . (Beifall . )
Finden sich Leute , die bereit sind zur Ucbcrnahme der Derantwar -
tung , die Besseres leisten , die sich mehr anstrengen als wir , nun ,
dann ist für das Zentrum die Zeit gekommen , parteipolitisch und
persönlich Einmal etwas auszuruhen . Aber nicht , um in p r i n -

zipielle Opposition Zu treten . In einem Voltsstaat in eine
prinzipielle Opposition treten zu wollen , ist ein Widerspruch in
s i ch. Gehen wir einmal in die Opposition — ich könnte mir denken ,
daß Wirrköpse in der Welt herumlausen , die meinen , wir könnten

zu den sozialen und politischen Gegensätzen auch noch einen Kultur -
kämpf brauchen — dann heißt für uns Opposikion macheu nicht , den
Staat und die Regierung um jeden posilischen Kredit bri igen . ( Zu -
stimmung . ) Dann heißt Opposition Nicht , den Wagen des Reiches
überhaupt nicht mehr vorwärts kommen , zu lassen , nicht draußen her -
umlaufen , um insbesondere die Lamdwirte gegen die Re -
oierung aufzuhetzen , als ob man nur den Besitz hole , um
ihn durch links vernichten zu lassen . Dann heißt Opposition nicht ,
die Kreise des Mittelstandes geradezu in eine verhängnisvolle Re -

gation dem Staate gegenüber hineinzutreiben , sondern dann heißt
Opposition , die Regierung mit dem festen Willen zu bekämpfen , um
möglichst schnell in die Regierung hineinzukommen , um es besser zu
machen . iStürmiscber Beifall . )

Das sind die Gedankengänge , die wir Ihnen hier vortragen .
Es sind keine anderen , als die Ideen des großen verstorbenen Zen -
trumsführers . Gewiß , die uns umgebende Welt ist eine andere
geworden . Der Staat ist ein anderer geworden , es ist ein Volks -
staat , ein demokratischer Staat . Ich weiß auch , daß Gegensätze
in unseren Rethen bestehen . Es gibt in unseren Kreisen Mon -
a r ch i st e n,

aber auch überzeugte Republikaner .

( Lebhafte Zustimmung . ) Hätte es Sinn , auch nur eine Minute
über derartige theoretisch « Streitfragen sich hier auszulassen, ? Dia
Kritik von rechts und links ist mir im letzten Jahre in
reichlichem Maße zugemessen worden . Diese Kritik hat mich nicht
erschüttert . Es ist sinnlos zu sagen , jetzt ist die große Entscheidung
zwischen links und rechts gekommen oder wie ich vor kurzem ge -
lesen habe , daß in der Mitte der politische Sumpf sei , während
die klaren Wasser rechts und links sind . ( Heiterkeit . )
Wir wollen denen , die rechts sitzen , das Schaukeln auf ihren Wassern
gar nicht �übelnehmen . ( Heiterkeit . ) Wenn ich aber ein Volk vor
mir sehe , mit knapper Not der sozialen und staatlichen D e s o r g a -
n i s a t t o n entronnen , ein Volk , das immer nur auf «in paar
Monate Brot zur Verfügung hat , dessen Valuta von heute auf
morgen geschäftliche Entschließungen umwirft wie ein großes Kar -
tenhaus , dann überlegt man sich dreimal , ob jetzt die Zeit gekom -
men ist , ein solches Volk nach dem bekannten Schlagwort zu
spalten . ( Sehr richtig ! ) Ueberlegen es sich die Herren dringend
dreimal , die insbesondere an der Spitze großer Wirtschaft -
licher Vereinigungen stehen , ob es möglich ist , allein von
wirtschaft . ichen Gesichtspunkten — da » sind clcifach Interessenten -
gesichtspunkte — ein Volk aus der größten Katastrophe , die seine
Geschichte überhaupt aufweist , besseren Tagen entgegenzuführen . E »
gidt Stunden , wo einer , der an der Spitze steht , auch etwa über
da » Zentrum hinweggehen mühte . Ich Hab « nach der ungerechten
oberschlesischen Entscheidung den oberschlesischen Parteifreunden
wiederholt «rklärt : Sie hoben vor sich nicht nur den Kanzler der
Zentrumspartei . Ich Hab » damals den Weg für richtig ge -
halten , den wir ja gegangen sind . Ich wäre ihn auch dann gegan -
gen , wenn die Zentrumofraktion mir ihr volles Vertrauen nicht
geschenkt liätte . Es ist «in Weg der Pflicht , «in Weg der aus -
schließlichen Pflichterfüllung . Sie haben aus berufenem Munde
gehört , daß in den kritischen Stunden des Reiches gerade die Zen -
trumspartei bei der Verfassung steht . Es wäre eine böse
Zeit , wenn wir herumlaufen wollten mit dem Tränentüchlein vor
Augen und un » in der Politik so gebärden wollten , als wäre alles
rerloren . Nein , es ist n i ch t a l l e s v c r l o r e n, a' er eine Nation ,
die sich selbst aufgibt , die ist verloren . ( Lebhafter Beifall und
Händeklatschen . ) Es ist nicht gut , wenn in unseren Reihen das
Schlagwort : Hie U n i t a r i s m u s, hier Föderalismus aus -
gekämpft werden soll . Wir wollen hier die Praris reden lassen ,
und es ist notwendig , das ist ganz klar , baß im Zeitalter der Kata¬
strophe die Kräfte mehr zufamm - naesaßt werben müssen .
Daß da die Länder auch Opfer bringen müssen , das sst qanr klar .
Ueber alles geht der Dienst am Vaterland und dieser Dienst
am denüch - ii Vaterland und Volk , die Arbeit an seiner Frei eil
das ' ist für uns Gottesdienst , das iß Ehrisiendienst , das ist die große
Liebe , die nicht nur da » eigene Volk in sich begreift , die auck im
Dienst « der Menschheit allen , die Menschenantlitz
tragen , etwa » Gute » tun will . (Lebhafter ' Beifall und
HänbeJatlchen . )

Bei den Nablen zur Reichspartekleitun « » urden z « Ehren -
Mitgliedern gewählt : Reichskanzler a. D. F e h r e n b « ch. Nbgeord -
neter Dr . Porfch . Abgeordneter Herold und Minister a. D.
Spahn : zum Loruizenden Abgeordneter Senatspräsident Marx ,
zu Stellvertretern Abgeordnete Frau Dransfeld , Mönnig .
Glöckner und Stegerwald .



Gswsr�sthQfisbewegung
Versammlung öer Spd . - Iunktionäre .

Die SPD. . Gewerkiii,aslSsiinktionAre > vetriebSräte und vetrievS «

dttlrauenileute waren am Montaft in den . Sopbiensälen ' ver -

iammelr . � Sie börlen zunächst einen Borirag de » RegierungSratk
Genosien Dr . Löwe ( ReichSwirlichofiSmtnisterium ) über : Revara -

lionen , Steuern . Sachwerteerfaiinni, . Er leqte dar .

dufe die Lasten der Reparaiisnen . für deren Erküllung Mittel

U- ber ! <tiiisten der deutschen Wirtschaft nicht zur Verfüguiig ständen .
bei endloser Nuhnnx , der Rotenprefle vorwiepend auf den

Schultern der Arbeiter . Angestellten , veamten
und kleinen Rentenempfänger ( Sparer ) lägen . Mit

diesem System miisfe endlich gebrochen werden durch die Kr »

iassung der Sachwerte . Da « Reich rrnist unmittelbar

beteiligt werden am Kapital und an den Srtiägen der Industrie .
Die Landwirtschaft wird einen bestimmten Prorentsay der Produktion

Jahr für Fahr an das Reich abliefern müsten . An die kleineren

Beiriebe kann man allerdings nicht auf diesem Wege herankommen .

Dafür gibt es die Gewerbesteuer und die Grundsteuer . Abgeieben
davon , dag so die Ungerechtigkeit der Ste » erver «

teilung einigermaßen wettgemacht wird , bietet die Ersastung der
Sachwerte noch andere Vorteil - , auf die der Redner näher eingeht .
Die Erfassung der Sachwerte , die in den nächste » Tngen ein ? vor -

läufig « uns allerdings nicht genügende Regelung finden

wird , ist auch geeignet , wieder an die »frage der SoziaWierung

heranzutreten . Da « Maß der zunehmenden Sachwerteerfafinng
wird einst das Maß der Eozinlisiening der Wirtschaft darstellen .

Durch die in CnnneS erwirlte Umwandlung eines eibeblichen Teil «

der unS aufgelegten Geldleistungen ( Goldleistnngen ) in Sachleistungen
wird der Gedanke der Erfasiung drr Sachwerte gestärkt . Der

Bortrag fand lebbatten veilakl .

folgende Resolution wurde nach kurzer Debatte einstimmig

angenommen : . Di « Veriammlurkg stellt sich auf den Boden der
vom ADGV . aufgestellten 10 Punkte zur Steuerreform . Sie fordert
die Reichstag sfraktion auf , bei der demnächst erfolgenden

Peschlußlafiniig über Sieueiprogramm mit allen Mitteln die un »
mittelbare Erfassung der Sachwerte durchzu »
setzen . "

Alsdann beschäftigte sich die Perlammlnng mit den bevor¬

stehenden vetrtebSräte Wahlen . Zu diesem TngeZ -
« rdnungSpuiikt lag folgend « Rroliition vor :

. vie Versammlung fordert , daß bei der Ausstellung und

Wahl der vekriebsräk « nur « ach freigewerrfchaft -
ltchen SrundfShea gehondclk werden darf .

In allen Setrieben muß versucht werden , nur e l n h e l i -

liche freizewertsch - fMche Listen — Richtung Amsterdam -

aufzustellen .
Alle kommunistischen vestrebnngcn , bei den Dahlen der

vetriebsräte elofeitige parteipolitische Zn! e : esseu zu
fScdern , wie die Richtlinien der . Roten Jahne " vom Z. Dezember
lSZl verraten , müsien aus da » entschiedenste zurückgewiesen und

bekämpft werden . Au » diesem Grunde müsten überall dort , wo
die Kommunisten an ihren Richtlinien festhalten , unsere An -

Hänger gemeinsam mit der ASP . » der selbständig Segen¬
listen aufftellen . "

Genosse R e i n kn e ch t würdigte in einem - Referat die Be -

deutung der Wahlen . In der Diskussion betonten Genofi «
G u i a r d ( Sekretär der Freigewerkslbaftlichen . Bettiebsrätezeutral ? )
un » ander « Redner , daß der »er Ausstellung der Listen für die

Betriebsräicwahlen die Zugehörigkeit zur A m st e rd a m e r
Gewerk schastSinternaiionale entscheidend sein
müßte .

Die Resolution fand sedann einstimmige Annahme .

Einheitsfront und wewerkschaftSwahlen .
Der Wunsch der Arbeiter aller Richtungen , in einer einheillichen

großen Arbeiterpartei den Gegnern gegenübertretrn zu können ,
»ient den Aommimisten als Schlagwort , mit dem sie bei Wahle «
die sozialdemokratischen und unabhängigen Arbeiter einzusaugen
suchen . Wo sie in der Minderheit sind , fordern sie die Ein -

hettssront , damit ihnen die anderen Richtungen Konzessionen
machen , auf die sie bei der Entscheidung durch die Wahl verzichten
müßten . Das ist ein taktisches Mittel , um den kommunistischen Ein -

fluß zu vermehren . Sind di « Dahlen erst vorüber , dann kämpsen
die Einheitsfrontler nicht gegen Kapitalismus und Unternehmertum ,
sondern gegen die Arbeitergruppen , die ihre Meinungen nicht teilen .

vie . letzt » Detriebsrätegeneralversammlung lieferte «rneut den

Beweis , daß es den Kommunisten gar nicht um eine einheitliche Er -

beiterfront zu tu » ist . Im Gegenteil , ste stören jide gewerkschaft -
liche Tätigkeit , wenn sie damit ihrer kommunistische Par -
teiagitation diene » können . Deshalb muß bei den vctriebs -

Grätewahlen streng darauf gesehen « erden , daß nur solche Leute ge -
wählt werden , die willens sind , vrbeiterpolitii zu betreibe »
und ernste Gewerkschaftsarbeit zu leisten .

Auch im . stolzarbeiteroerband » haben di « Berireter
der Sommunisten die » eranstalwngen nur zur kommunistischen
P a r t e i agitatien ausgenutzt . Rur sie allein wollten die " Bersamm -
lungen mit ihren Reden ausfüllen . Trotzdem die Versammlungen
chre langatmigen , bei jeder Gelegenheit vorgebrachten Wiederholun -
gen geduldig anhörten , wurde jeder unserer Genossen durch Radau
am Reden gehindert . . Solche Leute , die in ' den Gewerksä ) aftsver -
sammlungen immer als Störenfriede auftreten , dürfen nicht
als Generoloerfammlungsdelegierte und Gewerkschaftsfunktionäre
gewählt werden .

Genosten ! Sorgt dafür , daß bei den kommenden Gewerkschafts -
und Betriebsrätewahlen arbeitsfähige Organifations -
Vertretungen gebildet werden , die dem Unternehmertum als
Einheitsfrsnt gegenübertreten können .

Achtung , holzarbeiteri «

Morgen sind die 48 Versammlungen , in denen die Mitglieder
der erweiterten Ortsverwaltung des Deutschen holzarbelterver -
bandes sowie die Branchen - und Bezirkskommifsianen gewählt und
die Delegiertenlisten zur Generalversammlung ausgestellt werden .
In diesen Versammlungen wird es sich entscheiden , ob die unberech -

tfgf große kommunistische Vertretung in der Srtsverwaltung auch
18Z2 fortbestehen soll , oder ob die anderen Parteirichtungen den ihrer
Bedeutung und ihrer Anhängerzahl entsprechenden Einfluß erhalten .
Es darf auch nicht so weitergehe », daß ganze Branchen - und
B « z i r k « k o m m i f s i o n « n den Sommunisten ausgeliefert
bleiben , die diese Einrichtungen zur kommunistischen Parteiagitation
und Bekämpfung des Verbandes ausnutzen . Zu welcher Organl -
sationszerrüttung das führt , lehrt uns die Branche der K i st e n -

macher , die sich jetzt vom cholzarbeitervwband « abgesplittert und
tn einen Lokaloerein verwandelt hat .

Damit Leute gewählt werden , die vernünftige Arbeiterpolisit
betreiben und praktische Gewerkschaftsarbeit leisten , müsien alle ? ar -
keigenossen morgen in die Versammlungen kommen . Die Mit -

gliedsbücher dürfen nicht vergesten werden . Delegierte zur Ge -
neraloersamm . lung müsten sich auch durch das P o r t e i m i t -

g l i « d s b u ch legitimieren . _

VergleichbvorschlaF für die Metaklarbeiterlöhne .
Der zur Schlichtung von Sohnstreitigkesten in der Berliner

Metallindustrie ini ReichSarbeitSministerium einswletzte Schlichtung « -
auSschuß hat in der Sitzung am 17. Januar 1922 , a » der teilge -
nommen haben : Dr . Eäsar , LberregierungSrat . verlin . GrzefinSki ,
StnaiSfekretär a. D>. . Berlin . Dr . Zikert . Münzdirelior . Berlin ,
als Uuparieiiiche . Dr . Pieil , RegierungSdanmeiiler , Bei lin , Kremmener ,
fsabritbesitzer , Berlin . Haste , ftabrikdirektor , Berlin , als Arbeitgeber -
beisitzer . Meißner , Matchinenichlaster . Berlin , Müller . TranSvort -
arbeiter , Berlin . Bredow , Former , Verlin , als Arbritnehmerbeisitzer .
Werner , Ministerialamtiiiann , Berlin , als Schrislsübrer , folgen -
den Spruch abgegeben :

Der SchlichiungSauSschuß steht in Anbetracht der tatsächlichen
und rechtlichen Berhälinifie von einem Schiedsipruch ab und be -
schränkt sich auf folgenden Vorschlag an die Parteien :

t . Die Lobmatze de » Tarifvertrages gelten als zum . 81 . Januar
1922 gekündigt .

2. Den Arbeitgebern wird empfohlen , allen Arbeitern und
Arbeiterinnen iür den Monat Januar 1822 eine Zulage auf Stunden -
löhne zu gewäbren . da ein Fortschreiten der Teuerung in gewistem
Umfang « auch im Januar 1022 gegenüber Dezember 1921 nicht zu
verkennen »st .

8. Ueber die Höh « dieser unter 2 anempfohlenen Zulage und
über eine den etwa weiter sortgeschrillenrn Teneuing - Iverhälinisten
entsprechende weitere Zulage für die nach dem 1. Februar 192 ?
liegende Zeit treten die Vertragsparteien innerhalb einer Woche
erneut , zunächst unter sich in v - rhandlungei » .

Tie Lage im Mnllkutfcherflreik -
Kuf Anraten de « Demobilmachnngskommistar » wurde am letzten

Freiing nochmal » zwischen der Geichä ' tsleilung der WirtschnilS «
genosteni ' chaft und dem BetriebSror sowie den BerVandSvertreiern
über Abschluß eine « neuen Tarifvertrages direkt verhandelt . Die
Art und der Ton aber , wie Direktor Winkler die Perhandlung
rührte , war von vornherein nicht dazu angetan , eine Berständigung
herbeizuführen . Da « ist ja wobl auch der Zweck der Uebung , de »
Konst ' tt solange hinzuziehen , M da » bekannte Ziel — erneute
MietSsteizerung — erreicht ist . E « feblr daher der Direktion zurzeit
noch der Wille , den Frieden wieder herzustellen : denn sonst wäre
daS Ansinnen an die Arbeitnehmer llnvnstälidlich . ste tollen sich
verpflichten , zum allen Sohn von SOS M. für Kutscher und
S44 M. für Mitfahrer bis zum 81 . März weiterzuarbeiten .

Auch halt die Gesellschaft daran fest , daß der Urlaub ge «
kürzt , die Lohnzahlung bei Unfällen und Krankheiten
— trotzdem di « Ardetlnehmer hier bereits weitgehende Konzessionen
gemacht ballen . — tioch weiter reduziert wird . Ferner sollen die
Rechte der Betriebsräte eingeschränkt werden . Eine
derartig « Zumutung lehnte die Belegschaft ab . Damit sind die
Berbandlungen auf einem toten Punkt angelangt . Aussicht aut
Beilegung de » StreilS desieh » vorläufig nicht ; e » fei denn , daß dir
Gesellschaft ihren HerrcnstaNdpunkt aufglbt . Bi « dabin sind die

Müllkutscher fest enifchlosten , den Kampf weiter zu sührc ».

Ttuck - und KipSbckltbranche !

Aach Annahme de « SchiedSlprnchS vom 10. Januar beiderseits

sind ab 1. Januar 1922 folgende Suindenlöhne zu zahlen : Bild -
Hauer MindestlohU 14,90 M, Stukkateure , Koksafche - ,
Rabitz - und Zementdiahiputzer towie Planenfetzechlt . OO M . Stabitz -
fpanner 14, SO M. . für all « angeführten Griippen ' E ' mmt noch eine
Werkzeugentichädigung von 10 Pf . für d « Stunde hinzu .
Rabitzplitzerträger 18,50 M„ Hilfsarbeiter 12 85 M, Für Lehr¬

linge sin » folgende D o ch e n l ö h n e zu zahlen : im ersten Lehr -
jähre SO Dt. , im zweiten 140 M. un » im dritten Lehrjahre 200 M.

Auslösung Mi>id ? stsay�80 M. täglich . Diese Löhne gelten für alle
Stuck - und GipSbauvetriebe und für alle ArbeilSstätirn , wo Stukka¬
teur - und Gipibauarbriten ausgeführt werden .

DieSektionSleitung .

Maß - und Reparnkurfchuhmacher k D! » Schuhmacher -
Innungen Groß - Berljns haben den am 29. Dezember 1921 vom
Schlicht , ingSaiiSfchnß gefällien Schiedsspruch abgelehnt .
I « einer Branchenaerfammlung heute abend Uhr in WilkeS

Festiile «, Sedastiansir . 88, wird hierzu Stellung genommen . Wir
rufen unsere Kollegenfchait auf , in dieser vetiammlimg zu erscheinen !

Für die taubstummen Äollgen findet eine besondere BersammNing
am Donnerstag , abends 8 Uhr , bei Tröbel , Große Frankfurtei
Str . 47 , statt . Die OriSverwaltung .

LPV . - Duchbinder . Donnerstag » Ubr im „ Alexandriner " ,
Alexandriiieiistr . 87 : Versammlung aller auf dem Boden der SPD
strhenden Mitglieder de « BuchbindervetbandeS . Referent : Minister
für Handel und Gewerbe Genoste Sie ring . Da in dieser Per -
sammlnng zu den kommenden Neuwahlen der Angestellten und
Funktionäre unserer Zahlstelle Stellung genommen weiden soll
bitten wir um recht regen Besuch . Der Aktionsausschuß .

Vorträge , verekne vnö verfammlunoen .
Deutscher «erkmeiger - Beri »»». «rarhisch , Aernk ». V«a»»r ! it «s , 1». .

Ulich «. » Uhr , viaacheuiie - sammluua i » Echuliheih , Aruckeaftr . ».

Hewerksthastlichekonsunkturbeobachtung
Don Richard Woldt .

Vorläufig ist noch nicht daran zu desiten , daß wir aus de «

Zustand der heutigen kurzfristigen Torispolitit heraus - .
kommen . Wenn heut « eine Lohnverhandlung die andere ablöst .
wenn kaum nach dem Inkrafttreten eines Tarifvertrages sich schon die

Rotwendigkeil ergibt , wieder in neue Verhandlungen einzutreten .

so ist das gewiß wirtschaftspolitisch ein Faktor dauernder Unsicher -

heit , aber die letzte Ursache liegt nicht bei den Kontrahenten auf
der Unternehmerscite , sondern ist in den w i r t s ch a s t l i ch e n

Verhältnissen selbst begründet . Solange di « Unsicherheit der

Preise noch anhält und die Lebenshaltungskosten sich in weiter auf -

steigender Linie bewegen , muß versucht werden , zwischen Lebens -

haltungskosten und Einkommen ein erträgliches Verhältnis zu schaffen .
Das ist notwendig für alle Schichten , die von ihrer Erbeit leben

müsten , für Arbeiter und Angestellte , für Beamte und die Angehäri -

gen der sogenannten „freien Berufe " . Mit theoretischen oder etwa

gefühlsmäßigen Argumenten läßt sich also den Tatsachen nicht

beikommen , daß die unruhigen Valutaverhältniste ihre entsprechenden

Rückwirkungen aus die Lohnpolitik ausüben müsten .
Es ergibt sich die Frage , ob wir mit den Methoden dieser Lohn -

Verhandlungen weitergekommen sind . Im letzten Grunde ist es etil

Handeln und Feilschen , politisch « und taktische Momente spielen häufig
ein « entscheidende Rolle und der Erfolg ist mit davon abhängig , aus

welcher Seite man geschickter zu operieren versteht . Entscheidend
aber sollen die realen Wirtschaftstatlachen sein und des «

halb ist jenes Unternehmen , das vom Genossen Euno H o r,k e n -

b a ch in Duisburg ausgeht , zu begrüßen . In einer Denkschrift

heißt es :
. „ Der Abschluß eines Tarifvertrages und jede Lohnverhandlung

erfordert ein gründliche , Vertrautsein sowohl mit den allgemeinen
Verhältnissen der betrefsenden Industrie , als auch eine genaue
Sondierung ihrer Geschäftslage in dem Augenblick .
wo Verhandlungen geführt « erden . Au » diesen Erwägungen
heraus ist das K o n j u n k t u r a r ch i v eingerichtet worden und

soll für die Arbeitnehmer ein Wirtschaftsdienst sein . Die Bericht -
erstatwng erfolgt wöchentlich und wird nur intern herausgegeben . "

Es ist nicht nur notwendig , daß man auf der Seite der Gewerk -

schaften sich über di « objektiven Tatsachen der Wirtschaft orientiert .

( Horkenbach will kein « Auswertung geben . Der Wirtschaftsdienst

hält sich von jeder persönlichen Kritik und Stellungnahme fern , zur

Unterscheidung von Richard Calwers Konjunkturberichten , die durch
Calwers persönliche Werturteil « ihren Wirkungsgrad oft verllcren

mußten . )
Aber ebenso notwendig Ist es , daß di « Kontrahenten auf der

anderen Seite , bei Staatsangestellten die Vertreter der einzelnen

Regierungen , bei den kommunalen Angestellten die Vertreter der

Städte und in der Privatinduftri « die Vertreter , der Unternehmer¬

verbände . da » gleich « Tatsachenmaterial zur Verwertung erhalten .
An solchen Materialien hat es bisher gefehlt . Wir müssen das

Schlichtungswesen aus dieser Grundlage aufbauen .
Welche Minimalgrenze der Arbeitnehmer überhaupt zu ertragen

imstande ist und bis zu welcher Maximalgrenz « im Interesse der

Gesamtwirtschaft gegangen « erden kann , wird nur durch ein ob -

jektives Tatsachenmaterial aus der Wirtschaft als den

alleinigen Wertmaßstab festzustellen sein .
Wir dürfen nicht übersehen , daß wir heute in einer H o ch k o n -

junktur der Wirtschaft leben . Da » klingt sonderbar bei der Un -

sicherheit der heutigen Verhältnisse . Aber es ist insofern richtig , als
der niedrige Stand der Mark un » vär dem Schlimmsten behütet
hat , was über uns kommen konnte . Wir haben kein « vrbeitslofig -
keit , oder doch verhältnismäßig nur geringe ; im vergleich selbst zu
den siegreichen Ententeländern sind wir voll beschäftigt . Der niedrige
Stand unserer Mark machte uns bisher im wirtschaftlichen Kampf
auf dem Weltmarkt wettbewerbsfähig und darin liegt das Loch in
der falschen Rechnung in London , daß wir als Wertproduktion
unserer Arbeit nur Waren auf den Markt werfen können , die bei
dem niedrigen Stand unserer Mark auf dem Weltmarkt natürlich
ohne Schwierigkeiten Absatz fanden .

Das ist aber ein ungesunder und für die Dauer auch ein un »
haltbarer Zustand . Wir werden damit rechnen können und müssen ,
daß . die Mark wieder steigt , und daß infolgedessen di « Arbeits -
losigkeit zunimmt und neu « Komplikationen bei allen Lohn -
Verhandlungen eintreten . Wahrscheinlich wird dann ein Abbau der

Löhne und Gehälter drohen und gerade aus diesem Grund « , um un »
vor den schlimmsten Komplikationen zu bewahren , wird es notwendig
sein , daß wir die O r i e n t i e r u n g s m i t t e l bei diesen Tarifver «

Handlungen aus den Tatsachen der Wirtschaft richtig zu erkennen in
der Lage sind . _ _

»entscher Sra «tvntatf . - S( tS . SeNl « » t . »eSeereH elter , - arteiterianeil ,
Kutscher ». «cheufseure »u, Se» B- l >, «r -chi,a »k>lu »ft «a fert « eikörbeirievei . Min .
»->ch «i >«re 1 Ucht 8e»tr »Ifests «! «, « Ue tz -kobstr . « . «ersamailUR «. »ericht Uder
di- ? - rI, - »dIu »,e » imfetet Jet de » Schlich tuag »°usschutz
«ratz - Gerli ». tzu. -ritt nur »eae » «ariei, »», des »italledsbuchea dz «, -karte . —
Braach) « Bau - uad «lrteitskuilcher . Daaaerato , abeal » 7 U' yr i » tzokal tzevkara ,
Melchiarslr . II , BertraueasaxiiiaerilSua, . — chaabelachrbeiter aus «ata Be-
triedea der Snar«5- «ch: il, >l >ar - nl : raache . Banaersiaa aachia . S Uhr bei Vitt «.
Baftstr . J». ffTiispearerfoa - mluag . — S- ad - I - arbeit - r aus allea Betrieben v- r
Bedealeder - , Isell -. uad HSutetraache . . veaaersiaz , ebead 7 Uhr bri Sitte , Boft .
sirage » , GruPpeaaersa »«ll ! Ua. — «rnp » e O, Brtesmnschl », us «. Daaaereiaa
nachm . » Uhr im «akal loa Mliller , Stralau - r Str . ZK, «rusiaeavrrsa . mmluaa.

»ratsch « palzardeiter - Br- baad . Brauerei - Balzarbeiter . Sonata , aara, ! ttaa
lv Uhr i . Bur . au <Nrb . it . l ° s . as «0, Buu,estr . « . B- rsammIua. sZ. - li�ria
den Brau - reiea delcha «i,ten Ha zarbeiler . - Bergolder . »1« Brancheaversomm .
lua « siadet nicht in den PrachisLIea «It - B- rlm , säubern hei Clemens , «rohe
ffranffurtec « » . 7 « . Natt . - SleUmacher . »>« Bronchenversommluag am I«.
irndet aicht ia.
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Barmarls - Buchdruckireiu . Berlaasunklali Paul Sinaer u. Ca. . Berlin . Lindenstr . Z.
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